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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
224 ½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 
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Amtliches. 


Berlin, 10. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge: 
rubt: Dem Kreisgerichtsrath Franz Ludwig Surmann zu Eſſen den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Königlich Würt⸗ 
tembergiſchen Kammerherrn und Legations⸗Sekretair Grafen von Ur ; 
kuell⸗Gyllenband den Königlichen Kronen⸗Orden dritter, ſowie dem 
Hofbeſisex, Premier⸗Lieutenant Maſchke zu Willenberg im Kreiſe Stuhm 
und dem eller Friedrich Wilhelm Adami zu Berlin den Kö⸗ 
niglichen Kronen ⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Das 18. und 19. Stück der Geſetzkammlung, welche heute ausgege⸗ 
ben werden, entbalten unter Nr. 5877 das Privilegium wegen Ausgabe auf 
den Inhaber lautender Hypothekenbriefe der Erſten preußiſchen Hypotheken⸗ 

ktiengeſellſchaft, vom 2. Mai 1864; unter Nr. 5878 die Bekanntmachung, 
betreffend die Allerhöchſte Genebmigung der unter der Firma „Erſte preu⸗ 

1575 Obdolheken⸗Aktlengeſellſcafte mit dem Sitze zu Berlin erichteten 

tiengeſellſchaft, vom 14. Mai 1864; unter Nr. 5879 die Bekanntma⸗ 
chung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der Erhöhung des Grund⸗ 

Kapitals der Aktiengeſellſchaft, Flora“ zu Köln, vom 21. Mal 1864; unter 

Nr. 5880 die Genehmigungs⸗Urkunde, betreffend eine Abänderung der Sta⸗ 

tuten der Köln⸗Mindener Er den Pirat vom 23. Mai 1864; und 

unter Nr. 5881 das Statut für den Verband zur Melioration des ſüdlichen 

Randow⸗ und unteren Welſethales, vom 18. Mai 1864. 

Berlin, den 9. Juni 1864. 

Debits⸗Comtoir der Geſetz- Sammlung. 
Telegramme der Poſener Zeitung. 

ö Dresden, Donnerſtag 9. Juni, Nachmittags. Das 
„Dresdner Journal“ ſagt in einem ausführlichen Artikel 
über die Angelegenheit der Herzogthümer, es müſſe für die 
Erreichung einer deutſchen Erbfolge in Schleswig⸗Holſtein, 
für die Herſtellung eines ſelbſtſtändigen deutſchen Staates 
und für die Befreiung deutſcher Bevölkerungen der Kampf 

ſtets aufgenommen werden. Es ſei dagegen politiſch klug, 

bei Erreichung ſo großer Vortheile und bei der Anerkennung 
durch die europäiſchen Mächte deren Vermittelung nicht zu⸗ 
rückzuweiſen und über eine Kompenſation gegen Lauenburg, 
ſowie über Ziehung einer die deutſchen Intereſſen möglichſt 

wahrenden Grenzlinie in Schleswig in Verhandlung ein 


— 
— ut ſch land 
Preußen. 2 Berlin, 9. Juni. [Militäriſches; di⸗ 
plomatiſche Ausſichten.] Bei der hier morgen zu Ehren des 
ſſiſchen Kaiſers ſtatthabenden großen Parade wird die der Geſchützzahl 
und den ſonſtigen Einrichtungen nach ſchon vollſtändig auf den neuen 
ste Garde⸗Artillerie-Brigade zum erſten Male in der jetzigen 
rüſtung auftreten. Da jedem Geſchütz hierdurch auch für den Frie⸗ 
and ein mit 4 reſp. 6 Pferden beſpannter Munitionskarren zu⸗ 
und die Zahl der Geſchütze ſelbſt per Batterie von 4 auf 6 geſteigert 
„ſo muß der Koſtenpunkt dieſer neuen Einrichtung jedenfalls als ein 
normer betrachtet werden. Durch die auf der Protze und dem Muni⸗ 
tionskarren angebrachten Sitzplätze erſcheint hiermit zugleich die geſammte 
bisherige Fußartillerie in eine fahrende Artillerie umgewandelt. — Die 
bisherigen Erfolge des zeitigen preußiſchen Miniſterpräſidenten müſſen 
hauptſächlich auf die von ihm noch in allen ſtreitigen Fällen bewieſene 
ungemeine Zähigkeit zurückgeführt werden, keinesfalls iſt aber auch nur 
der entfernteſte Grund zu der Annahme vorhanden, daß derſelbe dieſe 
jeine hervorragendſte Eigenſchaft bei der gegenwärtig ſtatthabenden Kon⸗ 
ferenz in geringerem Mäße als bei dem Streite um unſere inneren An⸗ 
gelegenheiten, in der Polenfrage und ſonſt bei ſchon mehreren Gelegen⸗ 
heiten entfalten werde. Weit eher das gerade Gegentheil, denn bei kei⸗ 
ner dieſer Gelegenheiten haben die Verhältniſſe noch ſich gleich günſtig 
für den Erfolg eines ſolchen Verhaltens als gerade bei der gegenwärtigen 
erwieſen. Nachdem durch den Vorſchlag der neutralen Mächte, Schles⸗ 
wig zu theilen, der Londoner Vertrag thatſächlich zerriſſen erſcheint und 
namentlich England zugleich durch dieſen Schritt dokumentirt hat, wie 
wenig ſich feine Parteinahme für Dänemark zu einem Aeußerſten ent» 
ſchloſſen erweiſt, kann ein entſchiedenes und dabei beſonnenes Verharren 
in der einmal eingenommenen Poſition wohl kaum verfehlen, die fremden 
Mächte auch noch zu ferneren und allmählich geſteigerten Zugeſtändniſſen 
zu veraulaſſen. Juwieweit der Herzog Friedrich VIII. dabei vortheilen wird, 
bleibt freilich eine ganz andere Frage, denn ſoweit die Politik der preußi⸗ 
ſchen Regierung bis dahin eine Beurtheilung zuläßt, ſcheint aus derſelben 
nur der eine Grundſatz hervorzuleuchten, unter keinen Umſtänden die Haupt⸗ 
laſt des beſtandenen und vielleicht noch zu beſtehenden Kampfes für ein 
„Schön Dant“ des Auguſtenburgers getragen zu haben. Die Hintergedan⸗ 
ken der Annektion find wenigſtens hier jedenfalls noch nicht aufgegeben, doch 
würde man ſich, wenn es ſein muß, wahrſcheinlich au Stelle der Herzog⸗ 
hümer auch wohl mit irgend einem anderen günſtig gelegenen Erwerb 
genügen laſſen. Die Stipulationen mit Oldenburg, von welchen früher 
ſchon verlautete, dürfen trotz des Dementi's der oldenburgiſchen Regie · 
rung deshalb auch um ſo weniger als jedes Hinterhaltes entbehrend be⸗ 
trachtet werden, als dieſelben durch die neueſte Wendung der Verhältniſſe 
ereits eine Art Beſtätigunj erfahren zu haben ſcheinen. Jetzt wäre zu 
deren Erfüllung allerdings ſchwerlich eine gegründete Ausſicht vorhanden, 
allein um ſo mehr wird dadurch Preußen auf ein ruhiges Abwarten hin⸗ 
gewieſen, und der Vortheil, in welchem ſich dieſer Staat hierbei vor allen 
auderen Staaten befindet, beruht einfach darin, daß derſelbe in der Lage 
it, die Dinge ohne irgend welche eigene Gefahr abwarten zu können, ja 


daß ſelbſt eine Erneuerung des Krieges nach den Erfolgen des eben be⸗ 


£ 
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Freitag den 10. Juni 1864. 


Voſener Zeikung. 
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ſtandenen Feldzuges keine große Beſorgniß für denſelben bietet, während 


andererſeits Oeſtreich und die deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten in lei⸗ 
nem Falle aus dieſer Frage unmittelbar für ſich vortheilen können und 
doch der einmal durch das ganze Deutſchland wirkſamen Strömung we⸗ 
gen zugleich außer Stande find, ohne ihre eigenen Intereſſen aufs Tiefſte 
zu gefährden, von derſelben zurücktreten. Nicht minder wird auch für 
Frankreich, England und Schweden ein noch jetzt erfolgender Eintritt in 


eigenthümliche Art der Kriegführung werden, wenn man Offiziere zu der 
aktiven Armee ſchicken wollte, um ihren perſönlichen Muth zu beweiſen; — 


abgeſehen von der ſeltſamen Frage, die ſich aber fo natürlich aufdrängt, was 


denn geſcheben ſoll, wenn ein Offizier ſeinen perſönlichen Muth zu beweiſen 
für nöthig erachtet und es keinen Krieg giebt? So viel in der Kürze über 
das Princip. 2 h 7 

Damit iſt über das Prineip gar nichts geſagt. Wenn betont wird, 


daß im Offizierſtande mit der Duellverweigerung bürgerliche Nachtheile 


den Kampf immer den ſchwerwiegendſten Bedenken unterliegen, ſo daß 


die Ausſichten auf ein eraſtes Vorgehen auch von dieſer Seite nur ge⸗ 


ring erſcheinen. Ob trotz der ſo faſt durchgängig günſtigen Situation 


Preußen ſchließlich aus derſelben einen direkten Vortheil ziehen wird, muß 
nichtsdeſtoweniger freilich dahingeſtellt bleiben, indeß ſchon der Umſtand, 


daß es der gegenwärtigen preußiſchen Politik gelungen iſt, den widerwil⸗ 


ligen öſtreichiſchen Bundesgenoſſen von der Eider bis zum Belt mitfort⸗ 
zureißen und dadurch die zu Anfang dieſes Jahres im Allgemeinen noch 
jo ungünſtigen Verhältniſſe zu der gegenwärtigen um fo viel günſtigeren 
Geſtaltung überzuführen, laßt am Ende auch fernerhin für dieſelbe noch 
größere Erfolge möglich erſcheinen. 

— Die „N. A. Z.“ ſagt: Die „Volkszeitung“ beſpricht einen un⸗ 
ſerer letzten Artikel bei Gelegenheit des Beſuches des Kaiſers von 
Rußland und ſagt: 

„Was die Erhöhung der freundſchaftlichen Beziehungen anbetrifft, To 
klingt ſie ſonderbar in einem Augenblicke, wo allgemein verlautet, daß Ruß⸗ 
land ſeine Anſprüche auf Kiel geltend machen oder ihnen doch nur zu Gun⸗ 
ſten Oldenburgs entſagen will“ 1 

Wir bemerken der „Volkszeitung“ hierzu, daß wir bereits geſtern 
Gelegenheit hatten, zu konſtatiren, daß die Abtretung der ruſſiſchen Anz 
ſprüche zu Gunſten des Hauſes Oldenburg bereits erfolgt iſt, 
ſehen aber gerade in dieſem Akte eine Mehrung der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen Rußlands, wenn auch nicht direkt zu Preußen, jo doch zu 
Deutſchland. Oldenburg iſt ein deutſches Land, der Großherzog ein 
deutſcher Bundesfürſt, und indem man in Petersburg durch den obener⸗ 
wähnten Ceſſionsakt die ruſſiſchen Anſprüche auf einen Theil Deutſch⸗ 
lands, und zwar zu Gunſten Deutſchlands aufgab, hat man jedenfalls 
dazu beigetragen, der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage ihren nationalen, 
deutſchen Charakter zu wahren, und jeder Unbefangene muß dies mit 
Dank anerkennen. 


— Bur näheren Erläuterung der eigenthümlichen Stellung Olden⸗ 
burgs in der ſchleswig⸗holſteinſchen Succeſſionsfrage, dient 
der folgende Auszug aus einer Denkſchrift, welche an die kürzlich wieder in 

Erinnerung gebrachte miniſterielle Auseinanderſetzung vom 7. September 
} 1848 anknüpft. In der letzteren iſt dargelegt, daß nach dem Tode Graf Ans 
ton Günthers von Oldenburg die Grafſchaft Oldenburg und Delmenhorſt 
zwar teſtamentariſch auf den König von Dänemark und den Herzog von 
Gottorf übergegangen ſei (1667), daß aber der Herzog von Plön gegen dieſe 
Lehnfolge aufgetreten ſei, und in einem beim Reichshofrath anhängig gewe⸗ 
jenen Rechtsſtreit geſiegt habe (1676). Der Herzog von Plön habe ſodann 
aber die beiden Graſſchaſten an den König von Dänemark cedirt, unter 
Vorbehalt des Rückfalles beim Ausſterben des Mannesſtam⸗ 
mes in Dänemark. Hundert Jahre ſpäter (1767 reſp. 1773) habe dann 
die ältere Linie des Hauſes Holſtein⸗Gottorp, welche mittlerweile auf den 
ruſſiſchen Thron gelangt war, den ſogenannten Großfürſtlichen Antheil an 
dem Herzogthum Schleswig⸗Holſtein, welcher dadurch dem König von Dä⸗ 
nemark überwieſen wurde, gegen die Grafſchaften Oldenburg und Delmen⸗ 
horſt ausgetauſcht, und dieſe ſeien hierauf von der älteren Linie der jüngeren, 
jetzt in Oldenburg regierenden Holſtein⸗Gottorp'ſchen Linie übertragen wor⸗ 
den. Der Vorbehalt des Nückfalles für den Fall des Ausſterbens des Man⸗ 
nesſtammes in Dänemark ruhe daher noch fortwährend auf den Grafſchaf⸗ 
ten Oldenburg und Delmenhorſt, weil Dänemark dieſelben nur ſo erworben, 
alſo auch nur ſo weiter habe übertragen können. Die Linie Holſtein⸗Plön 
ſei (1729) ausgeſtorben; ihre Rechte und Anſprüche aber ſeien vererbt auf 
die nächſtverwandten Linien Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg und (in 
zweiter Linie) Holſtein⸗Beck⸗ Glücksburg. Aus dieſer Auseinanderſetzung, 
fährt die Denkſchrift fort, ergebe ſich die eigenthümliche Stellung des Groß⸗ 
berzogs und der Staatsregierung zur Erbfolgeſrage. Der Mannsſtamm 
in Dänemark ſei ausgeitorben, die Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg ſche 
Linie nehme dem Recht gemäß die Erblehnfolge in Schleswig⸗Holſtein in An⸗ 
ſpruch. Zugleich ſei fie im Beſitz der Holſtein⸗Plönſchen Anſprüche auf den 
Rückfall der Grafſchaften Oldenburg und Delmenhorſt beim Ausiterben des 
Mannsſtammes in Hänemark. Folge nun Friedrich VIII. in Schleswig⸗ 
Holſtein durch Sanktion ſeines Erbrechts durch den Bundestag, ſo falle der 
Charakter der Grafſchaften Oldenhorſt und Delmenborſt als Tauſchobſekt 
im Verhältniß zu der Auguſtenburger Linie fort, weil dieſe dann in den Be⸗ 
ſitz des Aequivalent, des ſog. Großfürſtlichen Antheils von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, gelange. Verhinderten aber die Ereigniſſe die Erbfolge Friedrichs VIII. 
in Schleswig⸗Holſtein, ſo würde der Großherzog, wenn er vorher die Erb⸗ 
berechtigung der Auguſtenburger Linie in Schleswig⸗Holſtein förmlich gner⸗ 
kannt hätte, damit den Rückfallanſprüchen derſelben Linie auf die Grafſchaf⸗ 
ten Oldenburg und Delmenhorst Vorſchub geleiftet haben. 


— Die „N. Allg. Z.“ bricht endlich ihr Schweigen über die Af⸗ 
faire v. Schmiſing-Kerſſenbrock. Nachdem: fie die thatſächliche 
Mittheilung über den Vorgang, deren Richtigkeit ſie dahingeſtellt ſein 
läßt, nach der „Köln. Ztg.“ wiederholt hat, knüpft ſie daran folgende 
Bemerkungen: f 

Zunächſt wiſſen wir nicht, weshalb mit ſo großer Oſtentation von den 


Lehren der katholiſchen Kirche die Nede iſt, da, ſoweit uns bekannt, das Ste 
Gebot, die Quelle aller Duellverbote, allen Chriſten ein gemeinſames iſt. 


Ebenſo Ba finden wir eine genügende Erklärung dafür, weshalb die 
i 


drei Grafen U 80 t 
das Duell zwar nicht erlaubt, aber doch unter gewiſſen Vorausſetzungen als 
eine Standespflicht en i geregelt iſt, ausgewählt und abgewartet baben, 
is die Differenz zwiſchen ihrer religiöſen Anſchauung und den Pflichten ih⸗ 
res Standes ihnen von Außen her deutlich gemacht wurde. 5 
In allen übrigen Ständen ſind mit Duellverweigerungen bürgerliche 
Nachtheile nicht verbunden, und das Strafgeſetzbuch bedroht ſogar jede Anz 
muthung in dieſer Beziehung 
Als eine gar ſeltfane a 
ferner, wenn von einem der Herren an ſeinen Vorgeſetzten das Verlangen 
geſtellt wurde, nach Schleswig zur mobilen Armee kommandirt zu werden, 
um zu beweiſen, daß es ihm nicht an perſönlichem Muth mangle. — Unſerer 


Anſicht nach ift der perſönliche Muth eine fo nothwendige und daher eigent⸗ n . get 
i 0 f . 4 unter allen Umſtänden mit Entjchiedenheit wieder aufgenommen und zu 


lich fo untergeordnete Eigenſchaft des Soldatenſtandes überhaupt, daß kein 
Soldat nöthig bat, denſelben exit zu beweiſen. Von dem Offizier werden 
ganz andere und wichtigere Eigenichaften verlangt, als der perſönliche Muth. 
an Soffaler, der um feines perſönlichen Muthes willen die ihm anvertraute 
ann 


ch unter allen Berufsſtänden grade den einzigen, in welchem 


Auffaſſung des Offtzierſtandes erſcheint es uns 


nichaft ſchlecht führt, gebört vor ein Kriegsgericht, er kann — gerade 
um feines perſönlichen Muthes willen — kaſſirk werden, und es würde eine 


verbunden ſind, jo iſt es eben dies, worüber die Preſſe Angeſichts der 
beſtehenden Geſetze bei dieſer Gelegenheit aufs Neue ihre Verwunderung 
ausgedrückt hat. Iſt aber andererſeits der perfünliche Muth jo gering 
anzuſchlagen, wie es von der „N. A. Z.“ geſchieht, ſo fällt um ſo ge⸗ 
wiſſer jeder Grund der Duelle fort, und es bleibt einfach beim fünften 
Gebot, auf deſſen Boden denn auch das Regierungsorgan zu ſtehen 
ſcheint. Es ſagt weiterhin nur: die Handlungen des unverantworlichen 
Souveräns hat Niemand zu kritiſiren. Richtig, aber ſollte die Entfer⸗ 
nung der drei genanuten Officiere ohne Kenntnißnahme Seitens des 
verantwortlichen Herrn Kriegsmmiſters erfolgt ſein? 

— Nach der „P. K.“ würde nur in dem Falle, daß unerwarteter 
Weiſe die Wahrſcheinlichkeit einer neuen und größeren politiſchen Ver⸗ 
wickelung, und demzufolge einer weiteren Ausdehnung der Kriegführung 
einträte, vermuthlich die Einberufung des Landtages in nähere 
Erwägung zu ziehen ſein. 

C. S. — Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
treffen heute Abend in Potsdam ein und ſteigen dort im Stadtſchloſſe 
ab. Morgen früh um 10 ¼ Uhr kommt der Kaiſer nach Berlin, wohnt 
der Parade über 20 Bataillone Infanterie, das Kadettenkorps, 33 Es⸗ 
kadron Kavallerie, eine Brigade Artillerie und das Train⸗Bataillon bei 
und kehrt Mittags nach Potsdam zurück. Die Weiterreiſe, zunächſt nach 
Darmſtadt, findet am Sonnabend Vormittag 8 Uhr ſtatt. 

— Der Prinz Friedrich Karl iſt aus Schleswig hier einge⸗ 
troffen, eben jo der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und der Prinz Friedrich der Niederlande. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ intereſſiren ſich Frankreich und Ruß⸗ 
land ſehr für das Zustandekommen des ſchleswig⸗holſteinſchen Kanals. 

O. S. — Die „Kronprinzſtiftung“ erleidet mancherlei An⸗ 
ſechtungen, namentlich weil ſie der Verwaltung des Kriegs miniſteriums 
übergeben worden iſt. So viel man hört, ſoll übrigens dieſe Stiftung 
leineswegs eine perpetuelle, ſondern auf die Dauer von 48 Jahren be⸗ 
ſchränkte ſein. Nach Ablauf dieſer Zeit ſollen die etwa noch einer Unter⸗ 
ſtützung Bedürftigen anderen Fonds überwieſen werden. Die Fonds der 
Kronprinzſtiftung bilden ſich einerſeits aus den der Stiftung direkt über⸗ 
wieſenen Geldern und uus den ohne weitere Bezeichnung der Fonds nur 
zur Verwendung für Verwundete und Hinterbliebene Gefallener beſtimm⸗ 
ten patriotiſchen Gaben. ? 

C. S. — Der dem Profeſſor Dr. Hanfen eilte Maj 
Geertz vom Großen Generalſtabe, berühmt Len len nme 
Kenntniſſe des Herzogthums Schleswigs und bisher dem Hauptquartier 
zugetheilt, befindet ſich augenblicklich in Berlin. f De 

— Die italieniſchen Offiziere, welche einen Ausflug nach 
Düppel gemacht haben, kehren mit dem Wiederausbruch der Feindſelig⸗ 
leiten hierher zurück. 

— Der berühmte Profeſſor Pirogoff iſt aus Rußland hier ans 
gelommen. a 4 

Oeſtreich. Wien, 7. Juni. Die in Iglau und Olmütz in⸗ 
ternirten Polen werden jetzt zum größten Theil entlaſſen, nachdem die 
ruſſiſche Regierung ſich damit einverſtanden erklärt hat. Sie begeben ſich 
theils über Dresden, theils über München in die Schweiz und nach 
Frankreich. Die Regierung verſorgt fie mit Reiſepäſſen und Geldunter⸗ 
ſtützungen. 

— Man meldet aus Trieſt, daß mehrere öſtreichiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe Befehl erhalten haben, in See zu ſtechen, um ſich, ſobald es er⸗ 
forderlich, mit dem Nordſee-Geſchwader zu vereinigen. 

Lemberg, 6. Juni. Obgleich der Belagerungszuſtand ſeit 
Kurzem etwas milder, als im Anfange, gehandhabt wird, ſo wurden 
dennoch in dieſen Tagen die Volkshaufen, welche ſich an den Heiligen⸗ 
figuren in üblicher Weiſe verſammelten, um zur Mutter Gottes, „Kö⸗ 
nigin von Polen“, zu ſingen, mit dem Bedeuten zerſtreut, daß die Mut⸗ 
ter Gottes Königin aller Völker, nicht bloß Polens ſei, und daß dieſes 
Lied unterſagt werde. Mehrere polniſche Damen der beſſeren Stände be⸗ 
finden ſich noch in Haft, eine Gräfin Wodzicka wurde nur aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten entlaſſen, hat aber in ihrem eigenen Hauſe Arreſt. Ver⸗ 
dächtige Perſonen werden noch fortwährend eingezogen. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Berlin, 9. Juni. Die geſtern telegraphiſch erwähnte Notiz des 
„Staatsanzeigers“ über die Verlängerung der Waffenruhe lautet: Die in 
der Konferenz zu London vom 6. c. vorgeſchlagene Verlängerung der 
Waffenruhe auf 14 Tage, alſo bis zum 26. Juni, iſt ron preußiſcher 
Seite angenommen worden und wird vorausſichtlich heute auf der Kon⸗ 
ferenz ſanktionirt, jo daß die Feindſeligkeiten vor dem 26. d. Mis. nicht 
wieder beginnen werden. Am 26. Juni c. ſteht muthmaßlich die Wieder⸗ 
eröffnung der Feindſeligkeiten bevor. 

— Der „Patr. Z.“ wird aus Berlin offictös gemeldet: „Auf 
dringenden Wunſch der neutralen Mächte und namentlich auch Oeſt⸗ 
reichs hat ſich unſere Regierung entſchloſſen, auf Verlängerung der Waf⸗ 
feuruhe auf 14 Tage einzugehen. Es iſt jedoch zugleich der Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß dies die letzte Konzeſſion ſein ſoll, welche man den Konferenz⸗ 
mächten macht. Sollten in dieſer Friſt nicht vollſtändige Ausgleichungs⸗ 
modalitäten gefunden, reſp. feſtgeſetzt fein, fo ſteht feſt, daß der Krieg 


Ende geführt werden wird, nicht bloß zu Lande, ſondern auch zur See. 
Unſere Regierung hat den feſten Willen, den Dänen auch zur See den 
nöthigen Reſpekt vor den preußiſchen Waffen einzuflößen, und die Ge⸗ 
rüchte von dem Ankauf neuer Schiffe beruhen keineswegs auf einer mü⸗ 


ßigen Erfindung. Sollte fid aber Dänemark unterfangen, völkerrechts⸗ 
widrig und in grober Verletzung der in der Deklaration vom 16. April 
1856 übernommenen feierlichen Zuſagen, die Blokade wieder zu eröff⸗ 
nen, ſo wird auch Preußen ſich über dieſe Stipulation hinwegſetzen und 
Kaperbriefe ausſtellen.“ 

Schleswig, 6. Juni. Das ſeit etwa 3 Wochen zur wohlver⸗ 
dienten Erholung hierher verlegte Bataillon des tapfern 35. Regiments 
unter dem Oberſt v. Puttlammer wird morgen uns ſchon wieder verlaſ⸗ 
ſen und den erſten Tag bis Oeverſee und dann weiter nach Apenrade 
marſchiren, wo es vorerſt bleiben ſoll. Ebenſo gehen die hier kantonni⸗ 
renden Pioniere ſchon morgen gegen Norden, und die Artillerie wird von 
hier und Umgegend (beſonders in Angeln) am Mittwoch wieder vor⸗ 
rücken. Die Truppen find ſehr kampfluſtig. (Schl. H.⸗Z.) 

— Die „Schl. 9-3." ſchreibt: Dieſer Tage hörte man ganz 
deutlich eine ſehr ſtarke Kanonade, die an den Duppelſchen Donner erin⸗ 
nerte. Wie mir einige Einwohner vom nördlichen Angeln erzählten, ha⸗ 
ben die Dänen auf Alſen ihre ihnen von den „neutralen“ Engländern 


wandlung erfahren.“ 

— Zu Viborg in Jütland iſt (wie dänische Blätter melden) in 
Folge ungebührlicher Ausfälle über die Perſon Sr. Maj. des Königs von 
Preußen der Uhrmacher Topp ins Gefängniß abgeführt worden. 


Großbritannien und Irland. 

— [Barlamentsverhandlungen vom 6. Juni] Im Unter⸗ 
baufe fragt Osborne den erſten Lord des Schatzes, ob die Konferenz zu 
einem Beſchluſſe in Betreff der Aufrechterhaltung des Londoner Vertrages 

elangt ſei, ob der edle Lord ſich in der Lage befinde, dieſen Beſchluß dem 

auſe mitzutheilen und ob die Waffenruhe verlängert worden ſei. Lord Pal⸗ 
merſton: Was den erſten Theil der Frage anbelangt, ſo wird hoffentlich 
weder der ehrenwerthe Abgeordnete, noch das Haus der Anſicht ſein, daß ich 
es an Achtung fehlen laſſe, wenn ich bemerke, daß ich füglich nicht wohl mit⸗ 
theilen kann, was in der Konferenz in Bezug auf die l e der nd 
heiten, mit denen fie ſich zu befaſſen hat, vorgegangen iſt. Zurörderſt ſind 
die Bevollmächtigten dahin übereingekommen, daß ihre Verhandlungen nur 
ihnen ſelbſt bekannt fein ſollen, fo lange man nicht zu einem endgültigen 
Ulebexeinkommen gelangt iſt, und das Haus wird jedenfalls einſehen, daß 
von Zeit zu Zeit gemachte Mittheilungen über das, was ſich in beſtimmten 
Sitzüngen der Konferenz zugetragen hat, weit entfernt davon, ein befriedi⸗ 
gendes Abkommen zu erleichtern, vermuthlich Schwierigkeiten hervorrufen 
würden, die zu überwinden nicht leicht fein dürfte. Was den letzteren Theil 
der Frage betrifft, ſo darf ich ſagen, daß man ſich noch nicht über die Fort⸗ 
dauer der am 12. d. M. ablaufenden Waffenruhe geeinigt hat; doch iſt guter 
Grund zu der Hoffnung vorhanden, daß in der nachſten eonferenzſitzung ein 
derartiges Abkommen getroffen werden wird. Sir L. Palk fragt, wann die 
nächſte Sitzung der Konferenz ftattfinden werde. 

Lord Palmerſton; Es iſt noch kein beſtimmter Tag anberaumt wor⸗ 
den, und zwar aus dem Grunde, weil die Bevollmächtigten auf Antwort der 
Debeſchen warten, die fie an ihre betreffenden Höfe geſandt haben, Bis zum 
Eintreffen dieſer Antworten werden jedenfalls einige Tage verflichen; wenn 
fie aber eingetroffen find, wird die Konferenz eingeladen werden, wieder zu⸗ 
ſammenzutreten. Auf eine Frage H. Seymour's antwortete Lord Pal. 
merſton, es ſei kein Grund vorhanden, daran zu zweifeln, daß die Konferenz 
vor Ablauf der Waffenruhe wieder zufammentreten wird. Lord H. Lennox 
hast Osborne, ob er durch die ihm von Lord Palmerſton in Bezug auf die 

chleswig⸗holſteinſche Frage ertheilte Antwort Fer en Mui ſei und ob er 
dem Hauſe die Verſicherung ertbeilen wolle, daß er ſeine Aufmerkſamkeit auf 
dieſen Gegenſtand lenken werde. Osborne geſteht, daß ihn die Antwort 
8 befriedigt habe, und wundert ſich darüber, daß das Haus ſich in 
der Sache ſo ſchweigſam verhalte. Das Haus, bemerkt er, werde in eine 
boͤchſt demüthigende Lage verſetzt, wenn es ſich Tag für Tag mit ausweichen 
den Antworten abſpeiſen laſſee. 

Auch Disraeli it durch die Antwort Palmerſton s enttäuſcht. Er 
meint, es würde weiſer und politiſcher ſein, größere Freimüthigkeit zu zeigen. 
Dem Haufe und dem Lande gefalle dieſe Geheimthuerei durchaus nicht. Es 
ſeien beunruhigende Gerüchte im Umlaufe und es würde gut ſein, wenn man 
von Lord Palmerſton hörte, ob die politiſchen Grundſätze, welche er dem 
Lande als diejenigen Wale babe, mit denen die engliſche ier ſich 
an der Stonferen) betheilige, Ausſicht auf Erfolg hätten oder nicht. Wenn 
jene Politik, welche die Aufrechthaltung des Vertrages von 1852, jo wie der 
Integrität und Unabhängigkeit Dänemarks erſtrebe, aufgegeben worden ſei, 
Pain das Haus das Recht, davon in Kenntniß geſetzt zu werden. Lord 

almerſton entgegnete, die tugendbaite Entrüſtung Disraeli's ſei nicht 
am Plate und ein Angriff auf ihn Palmerſton) ein Beginnen, zu dem wahr⸗ 
baftig wenig Muth geböre, da der Angreifende recht gut wiſſe, daß dem Ange⸗ 
griffenen in dieſem Augenblicke die Zunge gebunden ſei. Es ſei ungefähr ſo, 
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wie wenn Jemand auf einen losſchlüge, dem die Arme auf dem Rücken zu- 
ſammengeſchnürt ſeien. Disrgeli ſpreche fortwährend davon, daß er eine be⸗ 
ſtimmte Politik habe. So möge er denn mit dieſer Politik offen hervortre⸗ 
ten und einen Antrag ſtellen, um ihr Geltung zu verſchaffen. Er ſeinerſeits 
werde fich durch keine Herausforderungen bewegen laſſen, ſeine Pflicht zu 
W und den Unterbandlungen Hinderniſſe in den Weg zu legen. 

„„S. Fitzgerald fagt, es werde behauptet, und zwar in einer ſolchen 
Weiſe behauptet, daß man nicht umhin könne, der Behauptung Glauben zu 
ſchenken, die engliſche Regierung ſei geſonnen, zu eben jener Zerſtückelung 
Dänemarks die Hand zu bieten, die ſie noch vor ein paar Monaten verdammt 
habe, von der fie erklärt habe, daß fie eine ger Urſache des Krieges ſein 
würde, und zu deren dd dn le in Gemeinſchaft mit Frankreich und 
Oeſtreich materiellen Beiſtand zu leiſten fie ſich bereit erklärt habe. Das 
Haus wolle willen, ob die Regierung wirklich dieſes Verfahren eingeſchlagen 
babe. Sei fie geſonnen, nachdem fie eingeſtandenermaßen die Konferenz zu 
einem beſtimmten Zwecke beſchickt habe, jegt im ganz entgegengefegten Sinne 
zu wirken und eine Stellung einzunehmen, die der größte Theil des Hauſes 
und des Landes als eine Demüthigung und Schmach betrachten würde? 
Griffitb iſt gegen eine zu lange Ausdehnung des Waffenſtillſtandes, da 
eine ſolche die Dänen benachtheiligen würde. Gegen eine Theilung der 
Herzogtbümer bat er nichts einzuwenden; dieſelbe würde vielmehr ſeines 
Erachtens ein erfreuliches Ereigniß fein, da gegenwärtig Deutſche und Dür 
nen ſich eben ſo ſehr haßten, wie Ruſſen und Polen. Sir H. Verney hält 
es für unmöglich, daß eine Verbindung, welcher Art fie auch fein möge, der 
deutſchen Bevölkerung Schleswigs und Holſteins pi einem dauernden Frie⸗ 
den führen werde. Er verlangt, daß man das Vol N 
befrage. Im Subſidien⸗Komite wird ein von dem Bautenminiſter Cow⸗ 
per beantragtes Votum von 10,909 Pfund Sterling zur Errichtung einer 
neuen National = Gallerie in Burkington » Houſe mit 174 gegen 122 
Stimmen verworfen. Die Regierung iſt demnach mit 52 Stimmen in der 
Minorität geblieben. 

Im Oberhauſe verlas der Lordkanzler ine Botſchaften von Ihrer 
Majeſtät mit der Aufforderung, dem um das Poſtweſen hochverdienten Sir 
Robert Hill eine Schenkung im Betrage von 20,000 Pfd. St. zu machen und 
der Wittwe des Carl Elgin eine lebenslängliche Penſion von 1000 Pfd. St. 
jährlich auszulegen. Carl Granville wird die Erwägung des Gegenſtan⸗ 
des am Freitag beantragen. — Lord Stratheden beantragte eine Adreſſe 
an die Krone um Vorlegung der Korreſpondenz mit dem Kabinet von St. 
Petersburg bezüglich des Anderſon⸗Falles. Nach der Darſtellung des edlen 
Lords iſt Jortescue Anderſon im Herbſte des Jahres 1863 in Grodno nicht 
nur auf eine vage Denunciation bin verhaftet, ſondern, trotz des Mangels 
aller Beweiſe für die Anklage, im Gefangniß behalten und ſogar verhindert 
worden, ſich ſchriftlich an den engliſchen Geſandten zu wenden, ſo daß der 
Letztere nur durch einen Zufall von dem Schickſale ſeines Landsmannes in 
Kenntniß gelegt wurde. Earl Nuſſell erwidert, das Gutachten des Kron- 
Advokaten, dem der Fall vorgelegt worden, habe dabin gelautet, daß Ihrer 
Majeftät Regierung kein Recht habe, ſich der Sache BODEN 85 in ſo fern 
als Jemand, der blos zu feinem Vergnügen ein im Zuſtande der Empörung 
befindliches Land beſuche, ſehr natürlicher Weiſe Verdacht erregen konne, 
ſich die Folgen davon ſelbſt zuſchreiben müſſe und keinen Anſpruch auf Er⸗ 
fat befige. Die Vorlage der Korxeſpondenz könne nichts Gutes ſtiften, 
und er müſſe ſie daher ablebnen. Die Sache würde ſich anders verhalten, 
wenn der Verhaftete das Land in Handelsgeſchäften beſucht hätte. Lord 
Stratheden wünſcht, daß wenigſtens Mr. Anderſon's Bericht über feine 
Verhaftung vorgelegt werde. Earl Ruſſell ſagt, er werde die Schriftſtücke 
nicht vorlegen, außer wenn man ihn dränge; dann aber werde er ſie ganz 
vorlegen. — Der Earl Claxendon beantragt die zweite Leſung der Public 
Schools Bill (die dem Parlament größeren Einfluß auf die Leitung öffent⸗ 
licher Schulen geben ſoll), und nach einiger Erörterung wird die zweite Le⸗ 


fung genehmigt. 
Frankreich. 

Paris, 7. Juni. Das „Pays“ beſtätigt heute die Nachricht, daß 
ſich Preußen und Oeſtreich jede weitere Bemerkung über die Errichtung 
von Bundesfeſtungen in Holſtein als einer die inneren Angelegen⸗ 
heiten Deutſchlands betreffenden Angelegenheit 

— Der „Abend⸗ 

ſeiner Reiſe nach den ioniſchen Inſeln von den Geſchäftsträgern Frank⸗ 
reichs, Rußlands und Englands begleitet wird. 
Wie das „Mémorial Diplomatique“ nach mexikaniſchen 
Blättern meldet, iſt am 26. März vom Staats⸗Sekretair des Auswär⸗ 
tigen in Mexiko die Liſte der Volksabſtimmung über den Kronbeſchluß 
der Notabeln⸗Verſammlung veröffentlicht worden. Für den neuen Stand 
der Dinge und für den Kaiſer Maximilian hatten ſich bis zu jenem 
Tage in Summa 6,445,564 Seelen ausgeſprochen. Die Geſammt⸗ 
Bevölkerung von Mexiko belief ſich am Schluſſe des Jahres 1862 auf 
8,629,982 Seelen. 

— Geſtern Abend überreichte eine Deputation der Pariſer Setzer 
und Drucker ihrem Vertheidiger in dem bekannten Coalitions⸗Prozeß, 
Berryer, den in einem einzigen Prachtemremplare angefertigten Abdruck 
der Oraisons funèbres von Boſſuet. Die „France“ erzählt dabei, daß 
vor 40 Jahren in Paris ein reicher Engländer, Lord Edgerton, ſich für 
ſeinen Privatgebrauch, da er ſehr ſchwache Augen hatte, bei Jules Didot 
Einzelabdrücke von Shakeſpeare's, Byron's und Cooper's Werken in 
großer Schrift anfertigen ließ. 

— Das Lager von Chalons iſt wieder eröffnet, zum achten 
Male. Im erſten Jahre (1857) führte der Kaiſer ſelbſt das Kom⸗ 
mando; in den darauf folgenden Jahren kommandirten General Graf 
Schramm, Marſchall Canrobert (zweimal), Marſchall Mac Mahon 
Gweimal) und Marſchall Baraguay d'Hilliers. In dieſem Jahre iſt 
Mac Mahon wieder (zum dritten Male) Ober Befehlshaber der Lager⸗ 
truppen, welche aus einer Kavallerie und drei Infanterie⸗Diviſionen 
beſtehen. 

— Die Majeſtäten haben, 


laut „Moniteur“, geſtern Nachmittag 
um 3 ½ Uhr Paris verlaſſen und find um 6 Uhr in Fontainebleau ein⸗ 
getroffen. Laut „Patrie“ wird der Kaiſer wöchentlich zweimal nach Pa⸗ 
vis kommen, um Miniſterrath zu halten. 

— Einer der Söhne des Prinzen Murat, der 18jährige Achil⸗ 
les Murat, iſt heute nach Algerien abgereiſt, um in das Korps des 
Generals Juſſuf als gemeiner Soldat einzutreten. Bisher war er in 
der Ecole de St. Cyr, um ſich zum Offizier auszubilden. Bei feinen 
Ausflügen nach Paris hatte 
rettenwelt berühmten Schönheit, der Engländerin „Cora“, die ſchon 
Viele ruinirt, verſtrickt, und der Kaiſer und der Vater des jungen Prin⸗ 
zen beſchloſſen, demſelben eine Laufbahn zu eröffnen, auf welcher ſich der⸗ 
ſelbe, wenn auch nicht leichtere, aber doch ehrenvollere Lorberen erringen 
könne. Vor den Kaiſer beſchieden, fragte ihn derſelbe, ob er ſich ſtark ge⸗ 
nug fühle, fein Offiziersexamen zu machen. Als der Prinz dieſes ver⸗ 
neinte, gab ihm der Kaiſer den Rath, feine militäriſche Laufbahn, wie fo 
viele Andere, von unten auf zu machen. Der Prinz wagte natürlich 
nicht zu widerſprechen und gab ſeine Zuſtimmung. „Wann wird er ab⸗ 
reiſen?“ fragte nun der Kaiſer den Kriegsminiſter, welcher der Konferenz 
anwohnte. „Nächſten Sonnabend“, meinte der letztere. „Schenken wir 
ihm noch den Sonntag“, fügte der Kaiſer hinzu, gutmüthig lächelnd und 
wahrſcheinlich daran denkend, daß er vor ſeiner Abreiſe nach Algerien ſich 
doch noch einmal amüſiren müſſe. 

S pauu ie n. 
Madrid, 7. Juni. Der hieſige peruaniſche Konſul hat an die 


„Epoca“ ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſagt, er vermöge durch 
authentiſche Dokumente den Beweis zu liefern, daß der nach Peru ge⸗ 


ſelbſt um ſeine Wünſche 
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oniteur“ zeigt ker er önig Georg auf 


er ſich aber in die Bande einer in der Lo⸗ 


ſandte ſpaniſche Kommiſſar vor Okkupation der Chincha⸗Inſeln kein 


Ultimatum an die peruaniſche Regierung gerichtet habe. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 8. Juni. [Telegr.] Sicherem Vernehmen nach 


hat der Direktor der Londoner international financial Company Hope 


mit der Regierung den Vertrag über den Bau der Moskau⸗Sebaſtopoler 
Eiſenbahn nun definitiv abgeſchloſſen. Die Arbeiten ſollen noch im 
Laufe dieſes Jahres in Angriff genommen werden. — Ein Telegramm 
des Großfürſten Michael meldet, daß der Krieg im Kaukaſus als voll⸗ 
ſtändig beendet zu betrachten ſei, da es in Kaukaſien keinen Stamm mehr 
gebe, der ſich der ruſſiſchen Herrſchaft nicht unterworfen. 

— (Kirchliches.] Dem rutheniſchen Blatte „Slowo“ meldet 
man aus Rußland, daß in der ſchismatiſchen Kirche eine bedeutende Re⸗ 
form eingetreten ſei. Bisher war es den ruſſiſchen Popen nicht geſtat⸗ 
tet, ſelbſtverfaßte Predigten zu halten, ſondern ſie durften dieſelben nur 
aus vorgeſchriebenen Büchern leſen; blos in außerordentlichen Fällen 
war eine Abweichung von der Regel geſtattet. Nach einer neuen Inſtrul⸗ 
tion muß jeder Geiſtliche, der den theologiſchen Curs gemacht hat, bis er 
das 50. Lebensjahr erreicht hat, jährlich ſechs ſelbſt verfaßte Predigten 
halten, vom 50. bis zum 60. Lebensjahr jährlich nur drei, und hat er 
dieſes Alter überſchritten, iſt er von dieſer Verpflichtung gänzlich frei. 
Die „nichtſtudirten“ Geiſtlichen find, wie zuvor, auf die Buchpredig⸗ 
ten angewieſen. 

Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 3. Juni. In der 
Nacht vom 1. zum 2. Mai c. bewegte ſich aus einem von der Dorfslage 
Kurmen etwas entfernten kleinen Gehöfte ein Schmugglerzug von fünf 
Reitern mit Spiritusfäſſern und Collis nach der nahe gelegenen Grenze. 
Unterwegs erhielt die Rotte einen Zuzug von einigen Perſonen, die eben ⸗ 
falls beritten waren. Um die Grenzwache irre zu leiten, trennte ſich vor 
der Grenze der Zug in zwei Rotten, von denen die eine ſehr bald angeru⸗ 
fen wurde. Sie nahm ein Scheingefecht auf und vereinigte ſich nach dem 
Austauſch einiger Schüſſe mit dem links abgegangenen Theile, um auf 
diefer Seite an entlegener Stelle überzutreten. Die Grenzwache, welche 
den Schmugglern jenſeits gefolgt war, trat der Bande hier angriffsweiſe 
entgegen und wiederholt wurden Schüſſe gewechſelt. Dieſes geſchah in 
der Nähe des Dorfes Petrilaten. Die Schmuggler zogen ſich ſehr bald 
zurück; es waren größtentheils jenſeitige Einwohner, unter der Benen⸗ 
nung „Szameiten“ bekannt. Der Konflikt wiederholte ſich indeſſen Nachts 
vom 8. zum 9. Mai bei dem letztgenannten Orte, wo ein Szameite ſchwer 
verwundet wurde. Nach kurzem Gefecht erfolgte eine Seitenſchwenkung 
der Schmuggler nordöſtlich, wo der Trupp unbemerkt die Grenze paſ⸗ 
ſirte, und gewiß die ihm geſtellten Ziele erreichte. Zwiſchen beiden 
genannten Vorfällen, in der Nacht vom 6. Mai kehrte ein Trupp 
Schmuggler nach Abgabe der Colli zwei Meilen jenſeits der Grenze nach 
Preußen zurück; ſie wurden von ruſſiſchen Grenzpatrouillen bemerlt und 
angegriffen. Ein ruſſiſcher Soldat ſtürzte verwundet. Dieſes kurze Ge⸗ 
fecht fand bei Paßeliſchken ſtatt. Ein Knecht dieſes Orts hat beim Ueber⸗ 
gange der Bande am Abend vorher den einen Szameiten emwaffnet, der 
ganze Trupp ſtieg von den Pferden und prügelte den — tüchtig ab. 

u H. I 
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geſchrieben: D 


einſtimmig, 


ſtand aus allen Kräften zu ſchüren, und da durch die ſtrengen Maßnah⸗ 
men der ruſſiſchen Regierung ihr Einfluß auf das Königreich Polen pa⸗ 
ralyſirt iſt, jo ſucht fie das blutige Aufſtands⸗Drama im preußiſchen und 
öſtreichiſchen Antheil weiter fortzuſpielen. So unglaublich es klingt, jo 
iſt es doch verbürgte Thatſache, daß noch in voriger Woche zwei neuorga⸗ 
niſirte Banden in der Stärke von je ca. 30 Mann aus der Provinz Po⸗ 
ſen und Galizien in das Königreich Polen eindrangen. Sie wurden 
aber, wie vorauszuſehen war, bald nach ihrem G ge von ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen angegriffen und größtentheils aufgerieben. Die aufſtün⸗ 
diſchen Operationen werden jetzt unmittelbar von Dresden aus geleitet. 
— Die Bauernwachen in Polen entwickeln ſeit einiger Zeit außerordent⸗ 
lichen Dienſteifer. Die Edelleute werden von ihnen ſtreng überwacht 
und ſobald ein Fremder, wenn auch der nächſte Nachbar, ſich dort blicken 
läßt, wird ſofort eine Reviſion vorgenommen. Jeder Schritt und Tritt 
des Edelmannes erſcheint den Bauern verdächtig und wird ſofort dem 
nächſten Militärkommandeur denuncirt. Flüchtige Inſurgenten ſind den 
Bauernwachen die erwünſchte Beute. Sie werden ohne Weiteres ergriffen 
und an die Militärbehörde abgeliefert, die für den bewaffneten Inſurgenten 5 
bis 10, für den unbewaffneten 3 bis 5 R. S. zahlt. Waren mit der Ergrei⸗ 
fung größere Gefahren verbunden, ſo wird noch eine außerordentliche Beloh⸗ 
nung gewährt. Beſonders wichtige Dienſte haben die Bauern der ruſſiſchen 
Regierung bei Entdeckung der geheimen Poſtſtationen geleiſtet, durch welche 
der Verkehr der revolutionären Behörden mit einander und mit den In⸗ 
ſurgentenführern vermittelt wurde. Ihrer aufmerkſamen Beobachtung 
konnte die Beſtimmung der regelmäßig ankommenden und abgehenden 
reitenden Boten auf die Dauer lein Geheimniß bleiben und jo find durch 
ihre Mitwirkung bis jetzt in 26 Kreiſen 942 geheime Poſtſtationen ent⸗ 
deckt und aufgehoben worden. Um die Wiederherſtellung derartiger Cou⸗ 
rierpoſten möglichſt zu erſchweren, ſind auf den Gütern und in den Fa⸗ 
briken ſämmtliche Pferde aufgezeichnet und ihr Gebrauch wird täglich 
kontrolirt. Auch in den Grenzkreiſen der Provinzen Poſen und Preußen 
beſtanden ſolche regelmäßig organiſirten geheimen Kourierpoſten, die 
ebenfalls bereits eingegangen find. — Der nach Paris geflüchtete Fürſt 
Adam Sapieha iſt von ſeiner Heimathsbehörde, dem Bezirksamt in 
Przemysl, durch Ediktalcitation aufgefordert worden, innerhalb 3 Mo⸗ 
naten ſich perſönlich vor derſelben zu geſtellen und ſich wegen ſeiner Ab» 
weſenheit zu rechtfertigen, widrigenfalls nach dem Auswanderungsdekret 
wider ihn verfahren werden ſoll. Eine gleiche Aufforderung hat unter 
Androhung des Kontumacialverfahrens das Kriegsgericht in Lemberg an 


ihn erlaſſen. 
Amerika. 

Newyork, 28. Mai. Die einzige Auskunft, welche von Grants 
Armee ins Publikum gekommen iſt, beſteht in einem kurzen Bericht des 
Kriegsminiſteriums, daß am Morgen des 26. d. wichtige Operationen 
ſtattgefunden haben, die jedoch einſtweilen geheim zu halten ſeien. Ans 
geblich marſchirt Grant nach der Peninſula vor, und ein baldiger ent⸗ 
ſcheidender Schlag wird erwartet. Lee's Poſition erſtreckt ſich von Little 
Swamp nach Little River; fein Centrum ift Lertons Junction. Die 
Bundesarmee hat ihre Magazine von Frederiksburg und Acguia Greek 


w 


! 


* 


näher nach dem Hauptquartier Grants hin verlegt. General Pope mar⸗ 


ſchirt mit 6000 Mann nach dem Shenandoah⸗Thale, um von dort aus 
Operationen zu beginnen. — Der konföderirte Guerilla⸗General Mosby 


| 


hat auf einem Streifzuge die Brücken und Blockhäuſer von Union Mills 
nach dem Rapidan zerſtört. — In Ermangelung beſtimmter Angaben 
iſt ein unzuverläſſiges Gerücht von einer Niederlage der Butlerſchen Trup⸗ 
pen in Umlauf gekommen, während nur ſoviel feſtſteht, daß die Konföde⸗ 
rirten vom Ufer des Jamesfluſſes aus auf die Proviantſchiffe Butlers 
gefeuert haben. — General Sherman iſt der Johnſtoneſchen Poſition bei 
Alboona am Ettowahfluſſe in die Flante gerückt. Es heißt, Johnſtone 
wolle ſich nicht auf einen Kampf einlaſſen, ſondern beabſichtige mit ſei⸗ 
nen Truppen die Leeſche Armee zu verſtärken. 

— Ungeheures Aufſehen machte ein ächt amerikaniſcher Schwindel, 
die Fälſchung einer angeblichen präſidentlichen Proklamation, durch 
welche eine neue Aushebung angeordnet wurde, und die damit in Ver⸗ 
bindung ſtehende zeitweilige Unterdrückung der mit der Fälſchung ange⸗ 
führten Newyorker Blätter „The World“ und „Journal of Commerce“. 
Nicht nur die geſammte Preſſe ohne Unterſchied der Parteifarbe, ſondern 
auch das ganze Publikum hat ſich in den ſchärfſten Ausdrücken der Miß ⸗ 
billigung gegen das eigenmächtige Verfahren der Regierung ausgeſprochen. 
Daß nicht alle Zeitungen die falſche Proklamation mittheilten, war ein 
reiner Zufall; denn das Schriftſtück war bis zur Qualität und Zeich⸗ 
nung des Papiers auf's Genaueſte mit allen Aeußerlichkeiten von Re⸗ 
gierungsdokumenten ausgeſtattet. Um der Aufnahme der Fälſchung 
noch mehr Chancen zu geben, war ſie kurz vor dem Beginne des Druckes 
der Morgennummern den verſchiedenen Blättern zugeſchickt worden, 
weil man um ſo ſicherer darauf rechnen konnte, daß der Redak⸗ 
teur keine Muße haben würde, ſie vorher durchzuleſen, und ſie ohne 
Weiteres in Druck geben würde. Nur bei den beiden genannten 
Blättern aber glückte der Schurkenſtreich; die anderen hatten den 
Satz ihrer Morgen⸗Ausgabe bereits geſchloſſen. Die Urheberſchaſt 
der Fälſchung iſt auf einen an der Redaktion des „Brooklyn Eagle“ be⸗ 
theiligten Mr. Howard zurückgeführt worden, welcher ſich lurz vorher 
bei einigen Börſenmaklern nach der vorausſichtlichen Wirkung, die ein 
neuer Aushebungsbefehl auf die Fondsmärkte ausüben würde, erkundigt 
und ihnen zugleich den Entwurf einer Proklamation gezeigt hatte, die ſel⸗ 
ner Angabe nach ſchon in Waſhington beſchloſſen worden. Bei ſeiner 
Verhaftung geſtand er ſein Verbrechen ein und erklärte offen, ſein Be⸗ 
weggrund ſei eine beabſichtigte Börſenſpekulation geweſen. Außer ihm 
wurden noch zwei oder drei andere zu der Preſſe von Brocklyn in Bezie⸗ 
hung ſtehende Perſonen verhaftet, welche bei der Fälſchung betheiligt ge⸗ 
weſen ſein ſollen. Die Beſchlagnahme der „World“ und des „Journal 
of Commerce“ iſt übrigens ſofort nach der Entdeckung des Verbrechens 
aufgehoben worden, und dieſe Blätter erſcheinen nun wieder. 


Lokales und Provinzielles. 
Die Wollzufuhr war geſtern ſehr lebhaft; 


[Sommertheater am 9. Juni.] Lieutenant Roſa, 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Wages. Angeblich iſt das Stück nach einem 
lteren Stoffe gearbeitet, es wäre aber kaum nöthig geweſen, dies anzu⸗ 
zeigen, da es ſchwer hält, auch nur einen neuen Gedanken in dieſem 
Luſtſpiet zu entdecken. Eine junge Dame, die von ihrem Theuerſten, 
einem Referendar, ohne daß die Gründe erhellen, verlaſſen iſt, wirft 
ſich in Huſarenuniform, um ihn ſich wiederzuerobern, was auch im er⸗ 
ſten Akt ſchon gelingt, indem durch das Erſcheinen des jungen bartloſen 
uſarenlieutenants Alles vollſtändig über die Perſönlichteit getäuſcht iſt 
und der Referendar ſein Wort giebt, die Verlaſſene heirathen zu wollen. 
8 nun folgt, iſt die lange Sauce zu dem mageren Ragout. Die 
Anlage des Stückes iſt eine durchweg ſo fehlerhafte, daß es kaum der 
Mühe lohnt, ſich bei Einzelnheiten aufzuhalten. Der Referendar von 
Gleißner hat Schulden, die ſein Vater nur dann bezahlen will, wenn 
der lockere Sohn heirathet. Warum er nun der Baronin von Halden, 
ohne daß er fie vom Vater begehrt hat, und ohne daß ſie ihm verſagt ist, 
eutlauft, um A nalien ſeine Anträge zu machen, mag nur der Dichter 
wiſſen. Amaliens hat ſich indeß der Referendar im geeigneten Moment 
Ohne Mühe entledigt; denn ihm iſt ſchon ein unbekannter Freund zu 
ulfe gekommen, der ſie ihm abnimmt. Nichtsdeſtoweniger muß der 
gute Referendar an der Seite ſeiner Erſtgeliebten noch volle zwei Alte 
indurch in der herben Täuſchung erhalten werden, mit einem männli⸗ 
en Individuum zu thun zu haben. Daneben läuft noch ein Fräulein 
Minna her, um auch eine naive Perſon im Stück zu haben, deren 
Nalvetät aber an Blödſinn grenzt. Von Charakteriſtik iſt überhaupt in 
dieſer ſchwachen Leiſtung des Herrn Wages keine Rede, außer etwa in 
er Titelrolle, die als ein Gemiſch von Keckheit und Schalthaftigkeit doch 


auch nur durch das muntere Spiel des Frl. Ungar zur Geltung gebracht 


wurde und zu feſſeln vermochte. In Herrn v. Gleißner ſoll zwar ein 
wären Dee wet jein, und Herr Echten nahm auch wiederholt 
einen Anlauf, ihn als ſolchen erſcheinen zu laſſen, aber der Stoff war 
zu dürftig, um etwas mehr als eine Skizze zu ermöglichen. Die übri⸗ 
gen Perſonen traten ganz in den Hintergrund, fie find nur dazu da, um 


Üphet zu werden, und dazu bedarf es keiner bedeutenden Perſönlichteiten. 


Frl. Ungar wird gut thun, ſich für ihre Gaſtſpiele mit einem beſſeren 


epertoir zu verſehen. 


Provinzial⸗Schüßenfeſt.] Die Vorbereitungen zum 


n en namentlich die Damen aus der Gilde, die eine foftbare 
age unertten und außerdem den Feſtjubelkönig An einem a. 
ken von ihrer Hand beebren wollen, ſehr in Anſpruch. Die Ebrenſch 855 
ird auf dem Wi belmsplatze bel der Enthüllung der Fahne von den Da⸗ 
en überreicht werden. Auf dem Wilhelmsplatze, wo die Eröffnung des Fe⸗ 
es ſtattfindet, wird eine beſondere Tribüne errichtet werden. Die Straßen, 
le vom Feſtzuge berübrt werden, ſind folgende: vom Kanonenplatze aus 
beim Ab olen der Fahne: die Magazinſtraße, Freiſchlacht,? . aße, 
Dar auf dem Rückwege nach dem Kanonenplgtze: Schloßſtraße, Frie⸗ 
key und Sapiehaplatz; beim Auszuge; Wilhelmsplaß, 2 Ritter⸗ 


Ba das bereits in acht Tagen ftattfindet, find in vollem 
0 


aße, J iſcher Markt, Friedrichs, Wühelms⸗, Berg“, Breslauer 
raße, Doc ae Wal chei. Die Feſtmuſik werden die Huſaren⸗ 
apelle und die Kapelle vom 12. Regiment geben. Die Anmeldungen aus⸗ 


2 


3 


wärtiger Gilden für das Feſt find recht zahlreich eingegangen; nun wird es 
aber Aufgabe der Stadt fein, die fremden Feſtgenoſſen gaſtfrei aufzunehmen, 
und wenn auch die Zahl der freien Quartiere bereits eine recht betrachtliche 
iſt, ſo reicht ſie doch noch nicht hin, die Hunderte, welche kommen, unterzu⸗ 
bringen. Daher iſt eine größere Betheiligung wünſchenswerth. 

Bojanowo, 2. Juni. Geſtern Ah hier die Generalverſammlung 
der Aktionäre der Bojanowo Punitzer⸗Chauſſeebau⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Es hatten ſich zu derſelben nur 15 Aktionäre eingefunden. 
Die Dividende wurde pro Aktie auf 15 Sgr. 3 Pf. feſtgeſtellt, was gegen die 
beiden früheren Jahre bedeutend zurückſtand; allein wenn wir unſere Nach⸗ 
bar⸗Chauſſee Bojanowo⸗Guhrau betrachten, müſſen wir ſchon zufrieden 
ſein. Hier haben die Herren Aktionäre ſeit Vollendung der Chauſſee noch 
og erhalten. (R. K. Krbl.) 

A. Kir 

Geſchäft.] Die Ortsſchulzen des zum Bomſter Kreife gehörigen Diſtriktes 
Hammer haben in ihren Gemeinden ohne Anregen der betreffenden Behör⸗ 


die ein Ergebniß von 36 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. hatten, welche Summe bereits 
an ihren Beſtimmungsort abgeſchickt worden iſt. — Durch den trockenen und 
kalten Mai iſt die Hopfenpflanze in ihrer Entwickelung bedeutend zurückge⸗ 
blieben. Während im vorigen Jahre um die jetzige Zeit die Ranken bereits 
die ganze Länge der Stangen eingenommen, ſind ſie jetzt kaum drei bis vier 
Fuß boch an denſelben emporgeklommen. Doch werden ſie ſich wohl bald er⸗ 
holen, da namentlich in den letzten Tagen der hier gefallene warme Regen 
auf das Wachsthum gedeihlich gewirkt hat. Die 1863er Hopfenbeſtände 
ſcheinen jo ziemlich reducirt zu fein; bei der ſtarken Nachfrage iſt 1863er 
Hopfen in letzter Zeit mit 42 bis 45 Thlr., geringere Qualität mit 30 bis 
35 Thlr., 1862er aber mit 18 bis 22 Thlr. gekauft worden. Ein Hündler 
hat neuerdings wieder von einem Hamburger Hauſe Auftrag zum Ankauf 
einer größeren Partie Hopfen erhalten. - — 
ft Aus dem Kreiſe Meſeritz, 7. Juni. Durch die Polizeiverwal⸗ 
tung in Meſertz find bereits unterm 14. p. Mis. die Orundbefiger, welche in 
ihren Garten, Geböften Obſt⸗ und Laubbäume haben, mit Bezug auf die in 
Amtsblatt Nr. 7 enthaltene Verordnung der königl. Regierung zu Poſen vom 
1. Februar darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die Vertilgung der Mai⸗ 
käfer eine Zwangspflicht it. Mit Rückſicht auf die große Zahl der Mai⸗ 
käfer, iſt die zu vertilgende Menge auf 1 Scheffel pro Morgen der mit Obit- 
und Laubbäumen bepflanzten Flächen beſtimmt. Es iſt der bereits am 31. 
Mai c. abgelaufene Termin zum Nachweiſe darüber, daß und welche Menge 
Maikäfer geſammelt und vertilgt find, bis zum 11. d. Mis. verlängert wor⸗ 
den und mit Ablauf dieſer Friſt wird die Geldſtrafe, welche bis zu 10 Thlr. 
geht, erfolgen. Die getödteten Maifäfer müſſen in den Dienſtſtunden im 
Magiſtratslokal oder in der Behauſung des Magiſtrats⸗Dirigenten bis 10 
Ubr früh vorgezeigt werden. E h 
4 Neuſtadt b. B., 8. Juni. [Eifenbahnangelegenheit: Saa⸗ 
ten.] Die am 4. d. in Bomſt ſtattgehabte Konferenz in der Poſen⸗Gubener⸗ 
Bahnangelegenheit ergab das Reſultat, daß die Bahnhofsanlage nördlich des 
Bentſchener Sees geſchehen ſolle, weil dieſe Linie unzweifelhaft bedeutend 
mehr rentiren würde, als die ſüdlichere. Von entgegengeſetzter Seite wurde 
zwar geltend gemacht, daß wenn die Linie über Grätz gezogen würde, man 
ſich mit ca. 100,000 Thlr. Aktienzeichnungen betheiligen würde; dies konnte 
jedoch nicht in die Waagſchaale fallen, weil einerſeits des Umweges wegen 
der Bau viel koſpieliger wird, und die Zeichnungen auch noch nicht garantirt 
ſind, andererſeits in jener Gegend kein bedeutender Handel betrieben wird. 
Denn u ene nd bei ſolcher Entfernung die nicht unbedeutenden Han⸗ 
delsörter Neuſkadt und Pinne Getreide, Wolle, Spiritus de. nicht, auf jener 
Bahn verladen, ſondern dem Bahnhof Samter immer den Vorzug geben. 
— Der Stand der Saaten, ſowobl Winterung als Sommerung, berechtigt 
zu den dee Hoffnungen, und auch alle erfahrenen Landwirthe behaup⸗ 
ten, daß die Ernte in dieſem Jahre nicht ungünstiger ausfallen dürfte als im 
vorigen, wenngleich der Strohertrag, da daſſelbe kurz ſein wird, zu äbnli⸗ 
chen Hoffnungen nicht berechtigt. Gras und Klee haben ſich nach dem Regen 
und der eingetretenen warmen Witterung ſehr erholt. 3 
Obrzycko, 8. Jun. [Diebitablsentdedung; Turneri⸗ 
ſches; Geſchaftliche s.] Vor circa acht Tagen bemerkte der hieſige Poli 
zeidiener Leutloff auf einem Waldwege in der Nuſzke ein verdächtig ausſehen⸗ 
des Individuum mit einem Pferde, das bei ſeiner Annäherung Kehrt machte. 
* late den Mann und da derſelbe nicht mehr ausweichen konnte, er⸗ 
klärte er dem L., daß das Pferd fein Eigenthum fer und er es gekauft habe. 
Da dem Manne jede Legitimation fehlte, ſo zwang ihn der Polizeidiener, mit 
ur Stadt zu gehen, und bemerkte derſelbe auf dem Polizeibureau, daß er Ziem⸗ 
zynski beiße, aus Propowo bei Wronke ſei, und das Pferd gekauft habe, ohne 
jedoch den Verkäufer angeben zu können. Der Polizei kamen die Aeußerun⸗ 
gen mehr als verdächtig vor, und wurde der Mann nach Samter transpor⸗ 
fit, während das Pferd im Gewahrſam der hieſigen Polizei bieb. Die an⸗ 
geſtellten Recherchen haben indeſſen ergeben, daß der Mann, als Infurgent 
von den Ruſſen zurücktransportirt, eine Reiſeroute von Wreſchen nach Hauſe 
erhalten habe, und daß das Pferd in Mlodaeko bei Pinne geſtohlen ſei. 
Der dortige General- Bevollmächtigte Krieſe hat daſſelbe als fein en Nach 
rche 


bereits rekognoscirt. — Am 13. d. Mis. findet in der evangeliſchen 
bierorts ein i die Leut ftatt, da dieſelbe ihr 125 ührig 

ert. — Endlich iſt die Tur 

dium getreten. Den Impuls dazu bat der Geſangverein gegeben, deſſen 
Mitglieder 1 ſich zu einem Turnverband vereinigten und begin⸗ 
nen die erſten Uebungen bereits am 13. Juni. Der 5 iſt auf 
den 3. Auguſt feſtgeſetzt bis zu welchem Tage Jedem der Zutritt freiſtebt, 
während alsdann erſt der Verein ſich konſtituiren und Statuten entwerfen 
wird. Der Turnplag ift ee für die Schulen aller Konfeſſionen berge⸗ 
geben, und es ſind von denſelben zur Anſchaffung der nothwendigſten Ge⸗ 
krätbe bereits früber einige Mittel bewilligt worden. — Von ordinären Wol⸗ 
len find bereits nicht unbedeutende Quanta am Platze abgeſetzt, da auswar⸗ 
tige Fabrikanten auf circa 1000 Centner Aufträge gegeben, und ſind bis 57 
Thaler pro Centner gezahlt worden. Die meiſten der hieſigen Wollhändler 
geben übrigens nach Berlin, woſelbſt fie höhere Preiſe zu erzielen hoffen. 

R. Xions, 8. Juni. ][ Falſch mu . Schon lange fahndete die Polizei 
auf einen ihr ſignaliſirten Menſchen, der ſeit längerer Zeit Geld prägen und das⸗ 
ſelbe in der 1 8 Gegend ausgeben ſoll. Endlich gelang es dem bieſigen 
Gensd armen Zeige, ſeiner habhaft zu werden. Am Jahrmarktstage kaufte ein 
Mann bei der Wittwe J. zwei Cigarren für einen Silbergroſchen und über⸗ 
reichte derſelben einen Thaler mit der Bitte, ihm das übrige Geld herauszu⸗ 
geben. Dieſer Thaler, der zwar ganz das Ausſehen und das Gepräge eines 
andern hatte, ſchien der Wittwe aber zu leicht, fo daß fie den Gensd' armen 


aus ſeiner Taſche genommen und in eine in der Nähe befindliche Salztonne 
geworfen haben, was aber zufälligerweiſe bemerkt wurde. Auf die an ihn 
| gerichteten 7 70 gab er nur höchſt unſichere und ſich widerſprechende Ant⸗ 
worten, jo daß ſogleich in jeiner Wohnung in Kurnik eine Hausfuchung vor⸗ 


genommen wurde. Das Ergebniß derſelben war für ihn ein höchſt graviren⸗ 


in ſeiner Behauſung vor. Seine Frau geſtand ſchließlich, daß ihr Mann in 
der Nacht falſches Geld geprägt habe. Dieſe F 
Zehnſilbergroſchenſtlücke aus feiner Fabrik ſtets an den Mann zu bringen 
gewußt haben, ohne daß es der Behörde gelungen war, ſich ſeiner Perſon zu 
bemächtigen. — Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Schützengilde] II MM. der Kaiſer und die Kaiferin von Rußland 
nebſt Gefolge trafen heute Nachmittags 1 Uhr 50 Min. mittelit Extrazuges 
auf dem hieſigen Bahnhofe ein, ſtiegen aus, verweilten einige Minuten und 

ſetzten alsdann ihre Reiſe nach Berlin fort. Auf dem Bahnhofe waren nur 

die Spitzen der biefigen Givil- und Militärbehörden verſammelt; für das 
ee ublikum war der Perron auf allen Seiten vom Militär ſtreng ab⸗ 
eſperrt. Eine zahlreiche Menſchenmenge batte ſich zwar zu beiden Seiten 
in weiter Entfernung vom Babnbofe aufgeſtellt, es wurden den hoben Rei⸗ 
jeden auch bei ihrer Ankunft und Abfahrt lebhafte Hochs ausgebracht, die ⸗ 
elben waren indeß für das Publikum nicht ſichtbar. Der Kaſſer richtete 
auf dem Babnbofe einige kurze Worte in deutſcher Sprache an die zu feiner 

Begrüßung erſchienenen höheren Militärbeamten. — Ein in dieſen Tagen 

hier durchreiſender ane aus Wloclawek in Polen theilte mit, daß die 

Arbeitseinſtellungen auf den Gütern ihr Ende erreicht und die Leute entwe⸗ 


den für das e at 18. Regiment Sammlungen veranſtaltet, 


jähriges Ade ei⸗ 
. Jau deen at auch hier in ein gün 1 — Sta: 


des; man fand die Formen, den Schmelztiegel und andere ſolche Apparate 


1 . aſchmünzerei ſoll derſelbe 
ſchon neun Jahre lang mit Erfolg betreiben und falſche Einthaler⸗ und 


Seh 8, Juni. (Batriotifches; Hopfenbau und 


der freiwillig oder zwangsweiſe zu ihren Beſchäftigungen zurückgekehrt ſind. 


Gezwungen werden die Knechte und Tagelöhner zur Arbeit durch das übri⸗ 
gens in jener Gegend einzig und allein wirkſame Drohmittel, den Kantſchu. 


Wer nicht arbeiten will, wird dem betreffenden Schulzen oder Woyte ange⸗ 
zeigt, ſofort von einigen handfeſten Dienern des Geſetzes abgebolt und erhält 
die üblichen 25 Hiebe aufgezählt, nach denen er ſehr bereit iſt, zu ſeinen Pflich⸗ 
ten zurückzukehren. — Denunciationen find noch immer an der Tagesordnung. 
Am Montage wurde ein in der Nähe von Wloclawek wohnhafter deutſche 
Gutsbeſitzer eingezogen, weil er geſtattet haben ſoll, daß auf ſeinem Gute die 
Poſtpferde der ſogenannten Nationalregierung gewechſelt wurden, ſein Gut 
alſo gewiſſermaßen als Poſtſtation diente. Der betreffende Gutsbeſitzer, wel⸗ 
cher notoriſch keine Sympathien für die polniſche Inſurrektion an den Tag 
gelegt bat, jedenfalls aber von einem Hängegendarm beimgeſucht jein würde, 
wenn er den Aufſtändiſchen das Wechſeln ihrer Pferde verweigert hätte, wird 
unter dieſen Umitänden, wie man entschieden glaubt, wobl in wenigen Tagen 
wieder auf freien Fuß geſetzt werden. , 5 3 
Man hört ſeit einiger Zeit hier von auffallend vielen Brutalitäten, mei- 
ſtens erheblichen Körperverletzungen, welche von der königlichen Staatsan⸗ 
waltſchaft verfolgt werden. So liegen gegenwärtig z. B. zwei Perſonen im 
ſtädtiſchen Lazarethe, von denen der einen, einem Schloſſergeſellen, am Sonn⸗ 
tage Abends das rechte Ohr beinahe vollſtändig mit einem Bierſeidel abge⸗ 
hauen iſt; der andere Verwundete hat an demſelben Abend auf der Berli⸗ 
ner Chauſſee eine tiefe Stichwunde mit einem Meſſer in den Arm erhalten. 
— Am Dienſtage Abends bekam der Uhrmacher Pf. bierſelbſt, als er aus 
der Thür trat, um das Schaufenſter zu ſchließen, von einem Vorübergeben⸗ 
den einen Hieb über den Kopf, daß ſofort das Blut hervorſpritzte; bierauf 
griff der Menſch nach der Hand des Pf., zog ihm den Siegelring ab und 
wollte flieben, wurde aber ergriffen, um nach dem Polizeigebäude geführt zu 
werden. Kurz vor demſelben machte er jedoch eine raſche Schwenkung, wo⸗ 
durch es ihm gelang, zu entkommen. — Von rohen Behandlungen baben na⸗ 
mentlich auch unſere Steuerbeamten zu leiden, wenn fie defraudirte Fleiſch⸗ 
reſp. Mehlwaaren mit Beſchlag belegen wollen. So wurde z. B. 1 — der 
Steueraufſeher Triller von einigen als Defraudantinnen ſehr bekannten 
Subjekten unter unanftändigen Körperbewegungen durch Schimpfen bart be⸗ 
leidigt. Die Kriminaldeputation des bieſigen Kreisgerichts verurtheilte ge · 
ſtern in Folge deſſen die eine Defraudantin, Maurergeſellenfrau Heppner, 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit; wie ich aber höre, wegen Amtsbeleidi⸗ 
gung und Verletzung der Schambaftigkeit zu einer 14tägigen Gefängnißſtrafe. 
— Der hieſige Verſchönerungsverein hatte ſich geſtern zu einer Sitzung ver⸗ 
einigt und den Herrn Regierungspräſidenten Naumann zum Vorſitzenden er- 
wählt, falls der Herr Präſident geneigt wäre, dem Vereine beizutreten, was 
nicht bezweifelt wird. Der Verein hat wiederum verſchiedene Verſchönexun⸗ 
gen der Stadt und Umgegend durch Anlagen, Anpflanzungen ꝛc. beſchloſſen; 
er beſitzt einen Kaſſeubeſtand von 600 Thlr. — Zu dem am 20. d. Mts. in 
Poſen jtattfindenden Feſte der Fahnenweihe der dortigen Schützengilde reſp. 
Provinzialſchießen haben bis jetzt von bier drei bieſige Schüßzenmitglieder 
ihre Betheiligung un e - N 
rin 9. Juni. [Pfarrabzweigung; Ungarn; Feuer; Wit⸗ 
terungseinfluß; Straßenbepflauzung.] Vorgeſtern traf bier ein 
Konſiſtorialrath aus Poſen wegen der abzuzweigenden Pfarre Kowalewko 
ein und nahm dann geſtern in Gemeinſchaft des biefigen Pfarres Theden 
das auf dem obern Rande des ſüdlichen Netzehöhenzuges recht ſchön gele⸗ 
ene, in Folge eines Brandes vor einigen Jahren nun ganz neu aufgebaute 
Dorf Kowalewko nebit den nächſtgelegenen Ortſchaften in Augenſchein, wo⸗ 
bei auch mit den Gemeinden in dieſer Angelegenbeit wiederum verhandelt 
wurde. Das Konſiſtorium ift ſichtbar allen Ernſtes bemüht, dieſe fo drin⸗ 
end nothwendige neue Pfarre baldigſt ins Leben treten zu laſſen, was er⸗ 
reulicher Weiſe in keiner Hinſicht beſondere Schwierigkeiten zu bieten ſcheint, 
da ſelbſt zur vorläufigen Gottesdienſtfeier in der nur „ Meile öftlich von 
Kowalewko gelegenen Netzekolonie Veronika ſich ein geräumiger Betſaal be⸗ 
findet und ebenfalls eine 94 leidliche Pfaxrwohnung wieder in Kowa⸗ 
lewko, wohl auch in Veronika zu beſchaffen wäre. Die zunächſtals Filial verblei⸗ 
bende große Kolonie Sipiory (Alt⸗ und Neu) mit zwei Schulen, davon die in 
Neu⸗Sipiory mit 160 Schülern ſchon ganz überfüllt iſt, beſitzt ebenfalls einen 
leichen Betjaal, und es iſt nach dem Allen den von der hieſigen Kirche jo ent⸗ f 
ernt wohnenden weit über 4000 Seelen die recht baldige Verſorgung mit 
einem beſondern Pfarrer recht ehr zu wünſchen. 5 
„In einer Vertiefung vor unſerer Stadt lagern ſeit Sonnabend unter 
drei Zelten en Familien ungarischer Kupferſchmiede, welche durchlöcherte 
oder bereits zu ſchwache Kupfergefäße durch einen Kupferaufguß bei zugleich 
recht akkurater Arbeit wieder in den beſten and bringen und eben ſo gut 
verzinnen, daber ihnen allſeitig, ſelbſt aus Brennereien, Arbeit überwieſen 
wird. Dieſe Familien ſind gerade nicht unbemittelt, führen auch drei Wagen 
und ſechs gute Säule mit ſich. Die Männer tragen an ihren langen Welten 
mächtige Silberknöpfe von bedeutendem Werthe, bei beſonderer Beranlaflung 
auch noch mächtige Silberketten quer über die Bruſt. — Mit dem Sommer 
mehren ſich auch wieder die Brände. In der Nacht zum Sonntage iſt ſchon 
wieder in Lankowic⸗Abbau ein ganzes Bauerngehöft niedergebrannt. — Die 
neulichen Regen haben bei dem Roggen einen ſehr hohen Abwuchs bewirkt, 
auch die Maipflan ehelichen noch recht gefördert, und der Weizen legt ſich 
nun auch gut an. Die Oelfrüchte haben ziemlich gut angeſetzt. Es ſind nur 
die wenigen früb herausgekommenen Gartenfrüchte und unter den Obſtbäu⸗ 
men bloß die Kirſchen, welche vom Nachtfroſte bedeutend gelitten haben, denn 
Birnen und Aepfelbäume ſind wenig davon betroffen worden. — Von den 
Baumäſten, womit immer wieder die Wege noch von Vielen in fteter Er⸗ 
mangelung von Stämmen e werden, geben immer nur, wie jetzt auch 
ſchon wieder ſichtbar, ſehr wenige ort, da beim geringſten Berühren dieſel⸗ 
ben von der umſchaufelten loſen Erde abgelöſt werden und dann nicht Wur- 
zel ſchlagen können. Zur Verbinderung deſſen dürfen ſolche Pappel⸗ oder 
MWeidenäfte nur etwas tief eingeſetzt und mit dem Zuſchaufeln gleichzeitig 
vermittelſt runder Pfähle möglichſt feſtgeſtampft werden. Ein mir bekannter 
eee hat dies Verfahren ſtets mit dem beſten Erfolge an⸗ 
gewendet. 


Vermiſchtes. 

* Memel, 5. Juni. Der hier wegen abſichtlicher Verſenkung des 
Schiffes „Alma“ gegen den Kapitain Walsdorf geführte Kriminal⸗Pro⸗ 
zeß wird auch zugleich in London gegen den dort inhaftirten Zimmermann 
des Schiffes, Heinrich Kohn, geführt. Kohn ftand vor einigen Tagen dort 
vor Gericht, angeklagt, in Konſpiration mit Anderen, nicht in Haft Befindli⸗ 
chen das Schiff angebohrt zu haben, um die Verſicherer zu betrügen. Nach 
der Anklage war die „Alina“ im Marz in Ramsgate, um zu repariren. 
Sie war zu 3000 Pfund Sterling verſichert und die Koſten der Reparatur 


betrugen ferner die Summe von 3000 Pfd. Sterl., worauf ein Bodmereibrief 


3. berbeirief, der das Gewicht deſſelben auch r für ein unxichtiges er⸗ genommen wurde, welcher ebenfalls zu 3000 Pfd. Sterl. verſichert ward, ſo 


klärte. Unterdeſſen ſoll der ſaubere Cigarrenkäufer andere fünf Thalerſtücke 


daß im Ganzen auf das Schiff 6000 Pfd. Sterl. und außerdem 2500 Pfund 
Sterl, auf die Ladung verſichert waren. Das Schiff ging in vollſtändig 
ſeefabigem Zuſtande aus. 70 Miles von den Seilly Islands ſank es aber 
bei ganz ruhigem Wetter und ſtiller See. Ein anderes Schiff, die Helena“, 
welche in Sicht war, nahm in Folge von Nothzeichen die 2 kannſchaft an 
Bord. Das lleberfetzen der Mannſchaft und verſchiedener Effekten dauerte 
2½ Stunden und doch wurden trotz dieſer langen Zeit nicht das Tagebuch 
und die Schiffspapiere gerettet; ſie ſind nach Angabe des Kapitains mit zu 
Grunde gegangen. Der Steuermann der „Helena“, M' Cachen, beftätigte 
die letzten Angaben und ſagte, daß der Kapitain der „Alma“, Walsdorf, ſei⸗ 
nem Kapitain zugerufen, daß ſie im ſinkenden Zuſtande wären, daß aber von 
ihnen nicht bemerkt ſei, daß auf der Alma“ gepumpt wurde, und daß die 
„Alma“, nachdem der Kapitain Walsdorf, ſein Steuermann und der Schiffs ⸗ 


5 5 A an das Schiff verlaſſen, plötzlich untergegangen ſei. Der Ange⸗ 
e Bromberg, 9. Juni. [Durchreiſe des Kaiſers von Ruß“ 
land; aus Polen; Brutalitäten; Verſchönerungs⸗Verein; 


lagte, Schiffszimmermann Kohn, habe ihm an Bord der „Helena“ am 21. 
April erzählt, daß ſein Kapitain gewünſcht habe, das Schiff los zu ſein, und 
deshalb mit ihm in Ramsgate Rückſprache genommen habe. Er babe ihm 
zugeſichert, Alles, was in ſeinen Kräften ſtände, dabei zu thun. Ein 
Stück Baubolz wurde zu dieſem Zwecke in Ramsgate aus der Seite des 
Schiffes rundum bis auf / Zoll Dicke eingeſchnitten, und als die „Helena“ in 
der Nähe war, bohrte er auf Befehl des Kapitains 3 große Bohrlöcher zwi⸗ 
ſchen dem Haupt⸗ und Beſanmaſt unter der Waſſerlinie an der Seite des 
Schiffes. Jwei dieſer Löcher verſtopfte er, das dritte ließ er offen. Alsdie „Des 
lena“ eine Mile eutfernt war, ſagte ihm der Kapitain, daß das Schiff nicht 
raſch genug Waſſer mache, und daß er noch einen Propfen ausziehen ſolle, 
was er auch gethan habe. Als fie von ibrem Gepäck fo viel als möglich ge⸗ 
rettet hatten, und er, der Kapitän und der Steuermann nur noch allein an 
Bord zurück waren, ging er mit dem Steuermann auf Befebl des Kapitäns 
binunker, und fie ſtießen das eingekerbſe Stück der Seitenwand aus, jo daß 
das Schiff plötzlich ſank, nachdem ſie ſich eben in das Boot gerettet hatten. 
Die Verhandlung wurde vertagt. — Am ve. Sonnabend ſtand der Ange⸗ 
klagte abermals vor dem Gericht, und der Anwalt von Lloyds Salvage W 
ſociation zeigte an, daß gegen die in Memel befindlichen Perſonen, dem: 


Rheder der „Alma“, Bebrend, den Kapitän Walsdorf und den Steuermann 
laut einem ihm zugegangenen Telegramm die Anklage erhoben ſei. Nach 
ihm zugekommenen Nachrichten ſei die „Alma das vierte dem Behrend ge» 
börige Schiff, von dem Kapitän Walsdorf Führer geweſen, und welches in 
den letzten 2 oder 3 Jahren 15 00 wäre. Der erſte Beamte von Lloyds 
Salvage Aſſociation, ger, orris, theilte dann dem Gerichtshofe mit, daß 
er auf Verlangen des Gefangenen nach Newgate gegangen ſei und dort ein 
ihm von demſelben diktirtes Bekennkniß njedergeichrieben habe, worin dieſer 
angebe, was er zum Sinken der „Alma“ gethan, und daß er unter Befehl 


des Kabitäus und des Steuermann gehandelt habe. (Pr. L. 3.) 


Telegramm. 

Paris, 10. Juni. Es wird verfiert, der Auttag der drei 
deulſchen Bevollmächtigten in der Sitzung der Londoner Konferenz 
vom 26. Mai auf Lostrennung Schleswigs von Dänemark enthalte 
zugleich die Geſaumterklätrung, daß die Anerkennung des Augu- 
ſteuburgers durch den Bund geſichert ſei, nachdem der Bundesbevoll- 
müchtigte hierzu die Genehmigung des Bundes ausdrücklich beantragt 


4 


gründeter ſei. In dieſem Falle erfolgt ſodann die Freiſprechung. — Man 
erſieht hieraus zugleich, wie wichtig der bisher noch nirgends feſtgeſtellte Be 
griffsunterſchied zwiſchen den Worten Ligueur und E lixir iſt, da — falls 
beide Begriffe als zuſammenfallend betrachtet würden — die preußiſche Li⸗ 
queurfabrikation und der preußiſche Ligueurhandel in die Hände 
der privilegirten Apothekenbeſitzer übergehen, alſo dem bürgerlichen Gewerbe 
entzogen werden müßten. 


Angekommene Fremde. 


Vom 10. Juni. 

MYL!US’ HOTEL DE DRESpE. Oberſt Kaiſer und Hauptmann v. Uſtmann 
aus Berlin, Oberamtmann Funk aus Rokitnica, die Gutsbeſitzer 
Doellen aus Polskawies, Schneider aus Dembowo und Güterbock 
aus Owiecki, Rittmeiſter v. Hendrich aus Berlin, Frau Sanitäts⸗ 
Räthin Zelasko aus Kowanowko, die Kaufleute Kleiber aus Dres⸗ 
den, Jsmer aus Görlitz, Löwenherz und Deutſchmann aus Berlin. 

OEnMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer Klementowicz aus Stolce, 
Bronſtädt aus Komierzyn, Grabski aus Zakrzewko, Heinich aus 
Dalki, Klemming aus Zozlechowo, Twardowska aus Kobelnik, Swi⸗ 
niarski aus Golaczyn und Baranowski aus Roznowo, Apotheker 
Kretſchmer und Dr. Monski aus Schroda, Amtsrath Klug aus 


HOTEL DU NORD, Die Gutsbeſitzer v. Szoldrski aus Jankowo, v. Moſzezen⸗ 
ski aus Jeziorkt und v. Jaruchowski aus kl. Sokolnik, Frau v. Kur⸗ 
natowska aus Pozarowo, Dekan Majewski aus Schildberg, die Kauf⸗ 
leute du Boil aus Locle i. d. Schweiz, Kurgig aus Grünberg, Le⸗ 
winski aus Wloclawek, Leichtentritt, Markwald und Jacoby aus 
Berlin, Kaſſixer Wloſzkiewiez aus Kobelnik, Generalbevollmächtigter 
Schmidt aus Grylewo. 4 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Grabowski aus Krotoſchin, Weidt 
aus Koſtuezyn, Kundler aus Popowo, Heickeroth aus Plawce, Heicke⸗ 
roth aus Zabikowo, Bartelſen aus kl. Staroleka und Braun aus 
Pawlowice, Gutspächter Horn aus Nadenz, Agronom v. Lubienski 
aus Wola czewujewska, Ober⸗Steuerkontroleur Glaubitz aus Gne⸗ 
ſen, Amtsrath Maaß aus Mlynkowo, Poſthalter Bräunig aus 
Schokken, Kaufmann Wolf aus Unrubſtadt. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Pagowski aus Schroda und No“ 
wacht aus Chladowo, Probſt Wrzeſinskt aus Czernijewo, die Guts“ 
pächter Bialoſzynski aus Kakolewo und v. Raczynski aus Biernatki, 
die Tuchfabrikanten Sander, Pilz sen. und Jun., Koch und Brucks 
sen. und jun. aus Grünberg. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Kowalski aus Trzeinno, Radonski aus Czarnu⸗ 
li, Koszutski aus Wargowo, Koczorowsti aus Czerminko, Wenſier⸗ 
sti aus Podrzecz, Broniſz aus Otoczno, Gutowski aus Ruchocin, 


und erhalten habe. 


x Marienwerder, 3. Juni. 


bat, it es gewiß von allgemeinerem 


— 


ndet. 
ir in der Rekours⸗Inſtanz verhandelt. 
zu Graudenz war angeklagt und vom 
den Verkauf des Daubitz 
Strafgeſetzbuches verletzt zu haben, 


ſein ſollte. — Das 


durch die Beſtandtbeile des Krauter⸗“ 
Arzneiſtoffe enthalten, der 
verletzt werden kö. 
Diese ankomme: ob ein Liqueur — ein 


Gerichtshöfe in ſolchen Fällen nicht zu eignen 
dern die betreffende ſachverſtändige Behörde zu 
das Appellationsgericht, noch die Anſicht des 


Bekanntmachung. 
Zum Verkaufe einer großen fahrbaren 
Schlauchſpritze, welche 
brauchbaren 


einen Termin 
auf den 15. Juni d. J. 
Nachmittags 4 Uhr 
im Magiſtratsbüreau anberaumk, zu welchem 


luſtige eingeladen werden. 
120 Agron e, den 30. Mai 1864. 


Der Magiſtrat. 


Die Heftarbeit bei dem hieſi⸗ 


gen königlichen Kreisgericht ſoll vom deg 


1. Juli c. 
werden. 
werden aufgefordert, bis 

zum 20. Juni c. 
ihre an das Kreisgericht zu richten⸗ 


den Offerten ſchriftlich im I. Büreauſvor de 


abzugeben. Die Wahl unter den 
Bewerbern bleibt dem Kreisgerichtö- 
Direktorio vorbehalten. 

Poſen, den 6. Juni 1864. 


Königliches Kreisgericht. 
Konkurs⸗Eröffnung 


önigliches Kreisgericht zu Poſen, 
I. Abtheilung. 

Poſen, den 1. Juni 1864 Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

Loewinſohn, als Juhaber der Handlung L. 


Bei dem großen Aufſehen, welches die 
Verfolgung des Daubitz chen Kräuter Liqueurs in Preußen gemacht 
Intereſſe, zu ſehen, wie der hier und da 
übergetretene Strom dieſer Verfolgung allmäblıg ſein geſetzliches Bette 
Geſtern wurde in dieſer Sache vor dem hieſigen Appellationsge⸗ 
Der Kaufmann F. A. ( 
Polizeirichter daſelbſt verurtheilt, durch 
ſchen Kräuter⸗Liqueurs { 
58 0 17 5 die Ameo 1240 
nürchenſchwamm und Faulbaumrinde enthalten und außerdem ein Etiktr 
fein dolle Appellationsgerſcht ſtellte nun, in genauer Ueber- 
einſtimmung mit der kürzlich durch die öffentlichen Blätter gegangenen „Be⸗ 
weisführung von der geſetzlichen Unbeichränktheit des Handels mit Dau bit 
ſchem Kräuter -Liqueur“, felt: Daß in Gemaßheit des Reglements vom 
16. September 1836 Nr. 3 und der Bekanntmachung vom 29. Juli 1857 


Liqueur 

$. 345 le. 2. des Strafgeſetzbuches nicht 
könne; ſondern daß es dabei einzig und allein auf die 
i in Elixir im medieiniſchen Sinne ſei. 
leſe Frage war nun zwar durch ein beigebrachtes wiſſenſchaftliches Gutach⸗ 
ten eines Berliner pro physicatu approbirten Arztes mittelſt einer ſehr aus. 
fithrlichen und überzeugenden Motivirung verneint worden: allein da die 
i Urtheilen berechtigt ſind, ſon⸗ 

vernehmen haben; ſo beſchloß 
Medieinal⸗Kollegiums 
zu Königsberg darüber einzuholen, ob das eingereichte Gutachten über 


ſich noch in gutem bei uns ſchriftlich oder zu N 
Buftande befindet, haben wir und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 


3 n ſſcheinen. 


ab anderweit vergeben meldung 


"Tichaft fehlt, werden die Rechtsanwalte v. G i 
1 und die, Juſtizrätheſ falls die bezeichneten Maſſen der Juſtiz⸗Offi. 


Mrowino, die Fabrikanten Döring aus Schwiebus und Balcke und 
Tiebel aus Bräg, die Kaufleute Zobell aus Breslau, Weile aus 
Sommerfeld, Uhſe a. Sorau, Schottländer aus Breslau, Minder und 
Stomp aus Neiße, Schachtſchneider aus Marienwerder, Bergmann 
aus Forſt und Sauerfeld aus Grünberg, Stadtrath Geisler aus 
Görlitz, die Gutsbeſitzer Szezaniecki aus Cgarbowo, Pawlowska aus 
Roznowo, Ponikierski aus Wisniewo, v. Wedel aus Brody, v. Wer 
del aus Brodki, Zychlinski aus Twardowo, Otocki aus Gogolewo, 
Wedel aus Charlottenhof, die Fabrikanten Rimpler und Krauſe aus 
Schwiebus, die i 


A. Gaebel 


den $. 345 des 


8, ſelbſt wenn dieſelben 


den Begriffsunterſchied zwiſchen Elixir und Liqueup ein in der Sache be⸗ | 
| 
| 
| 
| 


| Pröbſte Weigt aus Potulice und Styczynski aus 

Pudewitz, Kanzlei⸗Direktor e aus Rogaſen. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer Lubinski aus Warſchau, 
Naglo aus Bielewo, Goscimski aus Mlodojewo, Swiecicki aus Kar⸗ 
zewo, Brodnicki aus Nieswiaſtowice, Radonski aus Gorzewo, Sta 
blewski aus Czeluſin, Otockt aus Polen und Rutkowski aus Lawice, 
die Kaufleute Wollenberg und Jaroczynski aus Gneſen, Burghardt 
aus Magdeburg, Berger aus Breslau, Cohn aus Berlin, Sommer⸗ 
feld aus Konin, Mirchgraßhoff aus Hamburg, Sietz aus Marienau 
und Schöps aus Breslau, Rentier Zabeski aus Pleſchen, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Strom aus Aachen, Referendar George aus Baurik, Fabri⸗ 
kant Paulig aus Sommerfeld, die Rentmeiſter Jüngling a. Malitſch 
und Emiſch aus Luckenwalde. 

HERWIG's HUTEL DE ROME. Die Kaufleute Haſeloff und Fordemann aus 
Burg, Schwerin aus Breslau, Moll aus Liſſa, Honig aus Fulda, 
Sil aus Mannheim, Micheli aus Köln, Friedrich aus St. Gallen, 
Greve aus Chemnitz, Strich, Wächter und Spediteur Bartz aus Ber⸗ 
lin, Kommerzienratb Harth aus Lennep, Gutsbeſitzer Wirth aus Lo 
pienno und die Tuchfabrikanten Gebrüder Korſchel aus Cottbus. 


Nadousti aus Slupowo, Radonsti aus Rudnicz, Graf Bninski aus 
Samoſtrzel, Skorzewska aus Kl.⸗Jeziory, Loncka aus Poſadowo, 
Baranowska aus Marſzewo und Radonska aus Ninino und Guts⸗ 
Br Verwalter Gaſorowski aus Goniec. 
6'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Gutsbeſitzer Gottſchli 
Kiele aus Wartenberg, die Tuchfabritanten Ulſchner — 2 
Vetter und Schultz aus Kroſſen, Kaigell und Kramm aus Schwie⸗ 
bus, Kulicke und Pirſcher aus Sommerfeld, Jenke aus Rawicz, 
Kautſch und Hentz aus vuſchwitz, Buchhalter Lieberknecht aus Rofe, 
Kaufmann Cohn aus Neuſtadt b. P. 5 
Ho TEI. DE PARIS. Die Gutsbeliger Falkowski aus Pacholewo, Wieczersli 
aus Przydziglek, Drzenski aus Borzejewo, Sonchecki aus Parlinko, 
Skoraſzewski aus Wyſoka und Majewski aus Lazisk, die Gutspäch⸗ 
ter Sadpimöroich aus Katarzynowo, Stanowski aus Kijewo und Kro⸗ 
3 aus 1 — — ea aus Staw, 
entier Lonczkowski aus Gorzewo, Agronom Wulkowski aus Glinuo, 
ki 1 Bea Gonſiorowski aus Zberki. ee 
DREI LILIEN. Die Kaufleute Kronheim und Wiener aus Frauftadt, Ba 
aus Görlitz, Bach aus Rawicz, Wollmann und Markiewicz a 
Krotoſchin und Laskau aus Grünberg, Gutsbeſitzer Broniſz aus 


8 f 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Gotthelf und Ro⸗ 
ſenbaum aus Berlin, Cohn und Lewy aus Breslau, Guttmann aus 
Meſeritz, Landsberger aus Krotoſchin, Salinger aus Samter, Jo⸗ 
1 1 15 und Gelbſtein aus Lopienno, Beamter Stammer 
aus Kornaty. f 

DREI STERNE. Gutsverwalter Kronkowski aus Pawlowice, die Oekonomen 


Lubinsti aus Dzieczmiarki und Jackowski aus Wiejzcicin. 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


95 ſein oder nicht, 
orrecht 


bis zum 29. Juni c. einſchlieſtlich 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 

Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 

kung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 10. Juli c. 

Vormittags 10 Uhr 

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 

Gaebler im hieſigen Gerichtslokale zu er⸗ 

Nach Abhaltung dieſes Termins 

wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über 

Akkord verfahren werden. 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 


bis zum 15. Juli c. einſchließlich 


Die Herren Buchbinder 58 7 1 und zur Prüfung aller innerhalb 


derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen Termin . 
auf den 19. Juli c. 


Vormittags 10 Uhr 


zum 


Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde 


rungen innerhalb einer der Friſten anmelden[ Marianna Julianna 


werden. 


mit dem dafür verlangten richte ſonſt von dem Leben oder Tode des Te⸗ 

ſtators etwas Zuverläſſiges bekannt gewordenfunſern wärmſten Dank a 
wäre, jo werden gemäß SS 218 und 219 Tit. ſorge, die er im Verein mit H 
Protokoll anzumelden 12 Theil J. des A, L. Nechts die Intereſſenten lebensgefährlichen Krankheit hat angedeihen laſſen. 


aufgefordert, die Publikation der in unſerem 


Depoſitorio befindlichen Teſtamente und zwar: ſeine unermüdliche 
a. des Ackerbürgers Eruſt Wilhelm wir es uns daher zur angenehmen Pflicht, 


Kick zu Storchneſt vom 19. Mai 1805, 
b. des Probſt Guſtav Gurawski zu 
5 Pawlowitz vom 19. Februar 1805, 
binnen 6 Monaten bei uns nachzuſuchen. 
Liſſa, den 23. Mai 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Folgende im bieſigen Depoſitorium befindli⸗ 
chen Maſſen werden aufgeboten: 

1) das den nichtlegitimirten Erben des 
Woyeiech Mieczuik aus dem Nachlaſſe der 
Brigitta Stachowska zugefallene Erbtheil 
von 48 Thlr. 26 Sgr. 3. Pf.; 

2) der Erlös für die in der Joſepha We⸗ 
elewska'ſchen Special⸗Maſſe befindlich gewe⸗ 


m genannten Kommiſſar anberaumt; ſſenen zwei ſilbernen Eßlöffel mit 1 Thlr. 9 Sar. 
Erſcheinen in dieſem Termin werden dieſ6 Pf.; — 


3) der Antheil der angeblich verſtorbenen 
alinsta an der 


Johann und Suſanna Galinska'ſchen Pu⸗ 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,ſpillen⸗Maſſe mit 3 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf.; 


hat eine Abschrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, e 
Amtsbezirke en Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung 


4) das Erbtheil des verſtorbenen Hütejun⸗ 


gen Michael Kupezewski alias Kurczewski 


welcher nicht in unſerem mit 4 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf.; 


5) der den Erben der verſtorbenen Chriſtine 


einer Forderung einen am hieſi⸗[Dzieciuchowicz geb. Deidelf in der Anton 


gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns] Teidler'ſchen Legatstheilungsſache zugefallene 


berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 

ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Ine 
Gra⸗ 


boweki und Mütze 


Antbeil von 11 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. ; 

Die unbekannten Intereſſenten werden auf; 
gefordert, ihre Anſprüche binnen 4 Wochen bei 
uns anzumelden und zu begründen, widrigen⸗ 


cianten⸗Wittwenkaſſe zum Nießbrauch werden 


Es iſt uns Bedürfniß des Herzens, öffentlich dem Herrn Dr. Mirsehderg 
uszuſprechen für die außerordentliche liebevolle und thätige Für⸗ 
errn Dr. Ster unſerm Sohn George in einer ſehr 


Unſere lade being iſt es, daß wir — nächſt Gott — dem Herrn Dr. 7. durch 
heilnahme die Rettung unſers Kindes zu verdanken haben, und machen 
dies zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Garby, den 10. Juni 1864. Lehmann u 


Dad Homburg vor der Höhe. 
Anſtalt für Kaltwaſſerbehandlung. 


Eröflnung der Kur am 1. Mai. 


Behandlung während des ganzen Jahres. 
Nähere Auskunft ertheilt der Arzt der Anſtalt 


eee ee Dr. Hitzel. 


Bal Driburg, 


eine Meile von der Station Buke zwiſchen Kaſſel und 


Paderborn. 
Stärkſte kohlenſaure Eiſenquelle Norddeutſchlands. 


I 1) Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten dur d i 
lichſt neringern Verluste pine denen en 
2) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen, höchſt milde, 


auf⸗ 


Kaskel & Munk zu Poſen iſt der kauftnän⸗ Tſchuſchke und Zembſch zu Sachwaltern 


Tag der Zah 


niſche Konkurs eröffnet und der ui uk vorgeichlagen. 


füberwieſen werden. 


löſende Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Dribı 
die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamkeit wi 


er zu erregend wirkt, überdies wie 


ierens und Blaſenkrankheiten 


3) Schwefelſchlammbäder. 4) Molken. 
2 Ber 7 . Pe u ri iR September. 
runnenarzt ſeit 35 Jahren Medizinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon i a’ 
brück. „Näheres in deſſen eben erſchienenen „balneographiſchen Appia a Aa 
Wohnungs“ und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Voll mer zu Driburg. 


Waſſerheilanſtalt und limati⸗ Nachlaß ⸗Auktion. 


lungseinſtellung auf den 30. Mai 1 
ſetzt worden. 5 
Zum einſtpeiligen Verwalter der Maſſe iſt 
Kaufmann E J. Cleinow zu Poſen, am G 

Wilhelmsplatz, beitellt.. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 


auf den 14. Juni c. 


Vormittags 11 Uhr 


Pleſchen, den 31. Mai 1864. 
Königliches Areisgericht. 


Polizeiliches. 

In der Nacht vom 7. zum8, Juni aus Przy⸗ 
padek Nr. 38. entwendet: Eine Quantität 
Brennholz, Torf und Leinöl. : 

In der Nacht vom 8. zum 9. Juni aus dem 
St. Adalberts⸗Thorgebäude entwendet; zwei 


bewährt. 


Bekanntmachung. 


In dem Firmenregiſter des unterzeichneten 
eri 


it: 
a) zufolge Verfügung vom 16. April 1864 

ſabioen Tages unter die Nr. 85. einge⸗ 
tragene Firma „H. J. Zantopp's 
Wittwe' in Folge Veränderung nach 
Wiederverheirathung der Inhaberin ge⸗ 


vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath loͤſcht und . ſchwarze Beugröde, ahnliches Zeug zu Bein⸗ 
aebler im bieligen Gerichtslokal auberaum⸗] b) zufolge Verfügung vom 2. Juni 1864 Heidern. wei Miouf elin⸗ und zwei Kattunklei⸗ „ Kurart Gnas han ’ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge unter Nr. 95. die veränderte Firma der, An willen ir od zwei Walde Unter⸗ ſcher Kur ort Königsbrunn. Kr Dr 


„Lehmann“ und als deren Inhaberin 
die Kaufmannsfrau Emilie Lehmann, 
verwitwet geweſene Jautopp in Krie⸗ 
wen am 2. Juni eJusdem eingetragen. 
Koſten, am 3. Juni 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Kolbenach. 


Bekanntmachung. 

In dem Depoſitorio des unterzeichneten 
Gerichts befinden ſich die Teſtamente . 
des Ackerbürgers Eruſt Wilhelm 
Kick aus Storchneſt, d. d Storchneſt 
den 19. Mai 1805 g 
b. des Probſt Gaſtav Gurawski aus 

Pawkowig, d. d. Pawkowitz den 19. 


bruar 1805. 
Da 15 der Errichtung dieſer Teftamente 


56 Jahre verfloſſen find, ohne daß Jemand die 
Publikation nachgeſucht hätte oder dem Ge 


über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſig oder Gewahrſam baben, oder welche 

ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denjelben verabfolgen oder zu zablen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 16. Juni c. einſchließßlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer ewanigen, Nechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an a. 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchaldners haben von den in ihrem 
Befig befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 

u machen. Wa 
x Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieselben mögen bereits rechtshän⸗ 


röcke, eine alte Muffe, einige Schürzen von 
verſchiedenen Farben, ein grau und weiß kar⸗ 
kirter Step Unterrock und ein Paar Kommiß⸗ 
ſtiefel. F 

Ein ca. 1400 Morg. i d Nittergut, 5 
Meilen von Boten ſoll billig verkauft werden. 
Acker: Weiz und Gerſtboden, Wieſe 200 Mrg. 
Preis 66,000 Thlr. Anzahl. 20,000 Thlr. Käu⸗ 
fer, welche dieſe Anzahlung machen wollen, 
werden gebeten, ihre Adreſſe unter L. AR. 
post. rest. fr Poſen abzugeben. 


rdsde. Hötel de France. 


Les lits y sont grands et larges à la ma- 


Am ſüdlichen Fuße der Feſtungſ Vormitt 

e N 2 ags von 9 Uhr ab in dem Auk⸗ 
Königſtein (ſächſ. Schweiz). Anwen⸗tionslokale an 1. 
dung des Waſſers in allen Tempe- ſeinen Nachlaß, beftchend aus: 4 
raturgraden, ebenſo Molkenkuren und Mahagoni⸗ U. Birkenmöbel, 
gymn. Kuren unter Leitung desſals Sopha, Tiſche, Stühle, Kommoden, 
Dr. Putzar Sane l Kleider ⸗, Wäſche⸗ und Küchen 

Dr. Pubßars hydr. Schriften find] Pete Wetten, Bee e t Lek, rie 

r. Putzar's hydr. Schriften S ſtücke, Leib, Tic, 

aus allen Buchhandlungen und Pro] her, Negele, Gas Kuen und Wel 
ſpekte aus Königsbrunn ſelbſt zu be- 
ziehen. 


ſchaftsgeräthe, 1 

und Nachmittags um 3 Uhr in der biefign, 
nière frangaise, les chambres hautes et bien | 2,7777 777777 N 
aörees, la cuisine distinguée, l’hötel tenu par Ich habe mich in Jaroein nieder⸗ 


alten Synagoge eine Manns-⸗Betſtell 
Raffarra ost, avantageusement situé, ainsilgelaffen. 
Dr. Le Viseur, 


Nr. 159. 
qu'n proximité des choses remarquables et 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


gegen gleich baare Zab* 
lung verſteigern. N 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


öffentlich meiſtbietend 
curieuses de la ville, les prix sont propor- 
(Beilage.) 


tionnés. 


133. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Juni 1864. 
Dacheindeckungen Grosse Auction von 
f n mit von der königl. Regierung als Gebrauchs 1 und Luxus- 


euerſicher geprüft und anerkannter 
Steindachpappe, Pferden. 
Montag den 20. Juni, von Vormittags 10 


übernehme ich unter der ausgedehnteſten Ga⸗ 
Uhr an, wird zu Berlin, Neustädtische 


Ein guter Mahagoni⸗Flügel fteht zum 


lief ae, 
Kreuze, ig 4 Klu Verkauf große Ritterſtraße Nr. 8., im Hoſe, 
T d Sitter, % I. N 


Ein neuer Arbeitswagen, 50 Centner tra⸗ 


Figuren etc. Posen, Friedrichsstr. 33. gend, jteht Bergſtraße Nr. 2. zum Verkauf. 


— ii, 


Crabgitter, wovon Proben auf Lager, von 18 Sgr. an den laufenden Fuss, aaa 


Grabkreuze, nach den Festungs- Kayon- Gesetzen gearbeitet, IE 
habe ich Stets vorräthig und sind solche den liegenden Sachen vorzuziehen ä 3 Das von der königl. Ober⸗Poſt⸗ 
TEN EEE re rein i Direktion und der königl. Artillerie 


bierſelbſt anerkannte 


rantie, und laſſe dieſe Arbeiten durch hierin 
geübte Pappdachdecker unter meiner Auſſicht 
ausführen. Ich bitte gefällige Aufträge bald 


Auf meine billigen 


SSS sse s ce 


- wre TEE ; ® 1 18 A) 
an mich gelangen zu laſſen, damit ich im Stande Kirchstrasse No, 6a. eine erste grosse = . . 2 1 b ft 10 tt 
Bin, die Arbeiten eingutbeilen reſp. jeden mich Auction von Gebrauchs- u. Luxus- Stenrin-Lichte, 8 E E lige Une 5 
Venuffragenden ee Pferden jeder Art abgehalten werden. Paraffin-Lichte, J welches ih vorzüglich uu Wagen mit 
Julius Sche di Diese Auction veranstaltet ein sich consti- Chocolade und en Khan en 
reger ing, tuirender Verein, der sich „der Berliner i Seife in Originalgebinden von 2¼, 1, % und 
= Poſen, Walliſchei. Tattersall“ nennt; unter Beihülfe des kö- mache ich den hohen Adel und das geehrte Publikum wiederholt aufmerkſam. Pa — auch ausgewogen zu ermä⸗ 
nr T CIE e rt Ba W. igten Preiſen 
Ann ab er 9 er 1550 ac Auctions-Commissarius Herrn Louis P ulvermacher, 9 Adolph Asch, 
= Das vollständige Geschäfts-Reglement mit Poſen, Breiteſtraße Nr. 12. R Schloßſtraße Nr. 5. unweit des Marktes. 
den Verkaufsbedingungen enthält die am. — ͤ Vd! EEE | >) 
E ir = fl Donnerstag den 9. Juni herausgegebene No. Die err ta en SU Teen 
7 23. der. hippologischen ZeitschHiß Do . r 2 a a 0 
lat zu ane Sporn“. Das kauf- und verkaufslusti gef, 
Unſer Vertreter für dortige Omen. Herr Publikum wird zu dieser ersten Auction er-I = — ö Pr G 
C 1 Hartwi gebenst eingeladen. Anmeldungen von Pfer-- I. . 
er 8 den nimmt der Geschäftsführer des Vereins,]. 2 
1 Fab 4% llerr F. Andre, Mauerstrasse 36, bis Mittwoch von D 
m 5 Olen Wa er tra [4 17. den 15. Juni entgegen und müssen die ange- ze 
7 7 5 . 2 N & — 
erbält täglich Zuſendungen von friſch gebrann⸗ nommenen Pferde bis spätestens Freitag den 1 — 
tem Kalk in anerkannt beſter Qualität und 17. Juni, Abends 6 Uhr, in dem Etablisse-] 1 2 = 
bitten wir, Aufträge nur an genannten Herrn ment, Neustädtische Kirchstrasse, eingestellt] E 5 2 
nen een gi Auftrage des interimistischen Auf- S fo AV 5 
Annaberger Gebirgskalk⸗Verein. |sichtsraths. — Schloßſtraße Nr. 4., — 
ne — R. Wagner. F. André, — ; : lti ; ) — i 0 31 * 
eee ee eee Geschäfsinhaber. Geschätstahrer. „ empfiehlt reichhaltig aſſortirtes Lager aller Sorten feinſter Toilette-Seifen, 8 


Pomaden, Oele, Barfumerien, Kartonnagen und Körbeizur ge⸗ 
neigteſten Beachtung. 
Beſtes Wagenfett in Gebinden von „—| Graben Nr. 5. iit ein Holſplaß zu ber⸗ F 
5 Aae ene ait. Bag — zu das Ula bin Menge n Or Fudai ade mit 
0 iec), Thran, Talg, kanten 1 Nr. 18, „Frl. Clara Stolle in Berli 
a ee e — ann, Graben Nr zu er⸗ Frl. Clara Stolle in Berlin. 


8 4 R i er. BR Geburten. Ein Sohn: D eiſt 
kohlenpech, Cement, Schleumkreide em-] Ebenſo wird dort für einen tüchtigen H. e ee 


pfieblt Julius Scheding, Vogt eine Stelle nachgewieſen. Burgermeiſter Ubrich Kleiſt in Falkenburg. 


Portland⸗Cement, 
anerkannt beſter Qualität, in Gebinden A|, Wegen Aufgabe der Pacht findet den 27. 
von 400 fad Brutto offeriren zu Fa⸗ * Juni Vormittags 10 Uhr im Dom. 4 4 
5 bei Koſtrzyn der öffentliche meiſtbietende 
Verkauf gegen gleich baare Zablung des leben⸗ 
den Inventariums ſtatt, und zwar: 

12 Arbeitspferde, 

26. Zugochſen, 

34 diwverſes Jungvieh, 


brikpreiſen aus unſerem Kommiſſions⸗ 


. er bei Herrn 
Samson Toeplitz 
in Poſen, Schuhmacherſtr. u $ 


Stettin, im Juni 1864. 8 1500 Schafe verſchiedener Gattung und Walliſchei an der Brücke im Engel⸗ 1 Wilhelmsſtraße 9 ‚Todesfälle. Schneidermeiſter W. Sau⸗ 
Portland⸗Cement-Fabrik Kauft l a ſchen Speicher. Nind pom 1. Jun d. J. ab im zweiten Stod|perstucig, Rentier Heinrich Breitzugroß, Nach. 
J Kaufliebhaber werden hiermit ergebenſt ein⸗⸗— rem zwei Zimmer mit und ohne Model zu bezie⸗[Uruckereibeſiter L. R. Kornegg Sohn Louis in 


geladen mit dem Bemerken, daß das Inven⸗ 
[pam jederzeit zur Anſicht ſteht, auch aus 
freier Hand verkauft werden kann. 


7 „Stern.“ 3 
e eee e e e e 


f Ka Nori Aa 5 3 9 

1 Berlin, Lieutenant a. D. H. Cremers in Pots⸗ 

Mo Ein den bet 1 App u „dam, Frau J. L. Bluth geb. Knüyffer in Berlin, 
er 5 { tüchtige Tiſchlergeſellen finden dei Nie Agen Sulc 

2 ' Wen Fo) || ci Wiens, pe Frau Dr, Ries geb. Joſeph in Hamburg, Fr. 

die Flaſche 7¼ Sgr., 10 Flaſchen für 2 Thlr., gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. verw. Rentier J 


obanne Louiſe Karger geb. 
»- Ernst 83 : e 

5 2 r e enge g Groß in Berlin, Frl. Cäcilie Schmidt in Ber⸗ 
f 7 9 August Klug, Rothmein „ ſcchlermeiſter, Mur. Goslin. in, Gelbgießer und Trödler C. G. J. Fetting 

8 Broß la uerjtraße Nr. 3, a 6 5 Einen Konditor⸗Gehülfen, verſehen mitſin Berlin. 
E 1 E empfiehlt Tettowir⸗ und Schafmarkirzan⸗ die Flaſche von 8 Sgr. an, empfiehlt guten Zeugniſſen, wünſcht — — — 

gen Amnı Beichnen der Schnaie, Hhierärätliche die Ungarweinhandlung mon Gross in Schroda. Sommerideater = Jepertoir, 
nett den 20 erbindezeuge, Flieten und Trokars für h Vor Beginn der Saifon erlaube ich mir, die 


aller Art, 


= 5 1 2 Zu 
e er me 2 71 — on er! N Freitag: Doppel⸗Vorſtellung mit Kon⸗ 
n Nun dmc Aud che ia Nieriprigen ‚um L. Silberstein RR Pu beliker chte ve & ide a zert und Gasillumination des Gartens. Ein 
Stu E 8 vormals J. Tichauer } Förſter Wirthſchafteſchreidel, Bren: Wort an den Miniſter, Genrebild in 1 Akt. 
’ Riß Badewannen & chloßftr l ner 26. ergebenft aufmerkſam zu machen, und * leichte Perſon, Poſſe mit Geſang in 
neu und dauerhaft gearbei- Schloßſtraße 5. bitte um geneigte Aufträge. „ung Akten. 


n . 8 1 N 1 S 2 Male: Die Ehe 
Süße Sahnen- Butter kommt alle Tage Reelle und pünktlihe Bedienung verſpricht adele e e Ablbcclun⸗ 


friſch mit dem Eilzuge aus meinen Schwei Heinrich berzy Kl, n — Wer int mie? Vaudeville in einem 


für ganze Zimmer, in größter Aus⸗ 5 
an a Tue. 


Robert Schmidt, 


tet, verkauft und verleiht 


* = lug, g 
Doseli, Friedrichsstr 33, |ereien hier an. 


— n Saar Seelig zur Stadt Leipzig zu 5 
jo, Ae erfragen. l ! 
u Neue Maljes⸗He⸗ Ein mit guten Atteſten verſ. Wirtbichafts- Lamberts Garten. 
ringe, ichen fetten Rüucher⸗ (e ar eine Stier vu e me . 2 großes Nonzert 
in der Expedition der Bol. Itg. ra großes onzer 


en FF BEER a: Bor Breiteſtraße Nr. 7. Att 
6 1 7 1 Gute Koch und Back- Butter empfiehlt En ta allen einen dr r ENDE- 
er Irie Schmidl 2 Liegnitzer Wagen, 8 te e fe enter Dt e Volksgarten. 
%% more se Pfr Brenn ze 10 2 ae. 
. Markt Nr. 63. gen ua | Kr - 1 in beſter Qualitat empfiehlt N Feen hm ae — Goncer t. 
5 ucht unter soliden Anſprüchen jetzt oder Mi⸗ 7 — ee 1 S 
eee 6 y — ht ER. F u A. Wuttke, 1 ch Engagement. Derſelbe iſt während Aufang Ke 
6 Schoe cker’s Sapiehaplatz B e ollmarktes hier anweſend und bei Hrn. 2 — — 


Bronce- und Neusilber-Fabrik. 
Markt und Breslauerſtraßen⸗ Ecke, 


empfiehlt ihre Artikel in China⸗Neufilber, Alfenide, als: Zuckerdoſen, Löffel, Meſſer, la 8, marinirten Lachs Stral⸗ : En 2 von dem Trompeterchor der Artillerie. 
f e ande enfheringe d age g e e ee 
Lampen, Ampeln und Kronleuchter; ferner; Reit-, Geſchirr⸗ und Wagenbeichläge. under Bell heringe und ech teſtzortenung wie Atteſe dur den Inhaber dz Arbeiter. 


Chriſt. Anchovis empfehlen ate de Hlerlis. ð NE 
Eine tüchtige Wirthin in geſetzten Jabren, 

W. F. Meyer & Co,, die gut kochen und baden kann, auch die Milch: Volksgarten. 

Wilhelmsplatz Nr. 2. geh aut . be ch Dos —. m Sonnabend den 11. Juni 
nel. Juli eine Stelle; wo? jagt die Exped. d. Z. . - PR" 

u Friſchen engliſchen Porter Die Mitglieder des landwirthſchaftlichen gt oßes Doppel Konzert 

in beſter Quglität empfiehlt Vereins zu Nogaſen verſammeln ſich am 19. pom Muſiktorps 2. Brandenb. Grenad. Regt. 
Juni, Nachmittags 2 Uhr, in Mur⸗Goslin r. 12. und 2. Leib⸗Ouſgren Regt. 

Jacob Appel, in Koch's Hotel. Der Vorſtand. Anfang 5½ Uhr. Entrée & Perſon 2½ Sgr. 


Sur . b FE Familien (3. Perſ.) 5 Sgr., von 8½ Uhr 1 Sgr. 
Wilhelmsſtr. 9, vis-à-vis Mylius Hotel. 4 irchen⸗Rachrichten für Poſen. 5 Eberſtein. Jikoff. I 
* Schweizer⸗Käfe Kräu⸗ Kreuzkirche. Sonntag, 12. Juni, Vorm. 10 Lamberts Garten. 
e, c re e a Uhr: Herr Oberprediger Klette. Nachm.] Sonnabend den 11. Juni, 5% Uhr. 
Stück 2, 3½ 3, 5 bis 7½ Sgr., pro Etr. „2, Uhr: Herr Paſtor Schönborn. Grosses Concert. 
87,9, 10 bis 12 Thlr. empfiehlt en detail und Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗ 


Die Pianoforte⸗Fabrik von C. Ecke, 


Poſen, Magazinſtraße 1 (Wronkerthorplatz), h 
empfiebft-ähre anerkannt guten Polifander» Flügel, und auch Pianinos in reichſter 
Auswahl und verfchiedeniter Bauart RT 
4 Mein eee eee Bul- 
0 „N 15 te. bei 
Uhren, u, Goldwaaren⸗Lager heiss. en un. 
{ Bas eughaus⸗ 5 a F i 
22 —.— e Bachſtebende Eine große fahrbare Wagenſpritze, mebrere 
verzeichneten Uhren mit ſolliden Werken und kleine Spritzen, welche 5 ar beim Feuer, 
mit 2jäbriger Garantie zu folgenden Preiſen: wie auch zum Wollwaf en und in Gärten, 
D Chlinderubren in 4 Steinen mit Se: ſind billig zum Verkauf Jeſuitenſtr. 3. 
kundenzeiger & 4½ und 5 Thlr., mit Gold⸗ N 
vand a 5. Nd 6 Tolr. 2 feinſte Sorte] Alle Sorten Geſchirre, als Kamm, 


: : ent 9 0 „N ; (Streichmuſik.) 

a7 Thlr. pr. ſchwarze Bruſtgeſchirre, gedreht Ledernelen gros aus der erſten Hand abend, 11. Juni, Nachm. 2 Uhr: Vorberei⸗“ Sbarivari. U tv, Julehner, Ouv. z. Lie⸗ 
D ne eh in 13 Steinen & 75 Kutſch⸗Geſchirre, ſtarke Acker⸗Geſchirre, S. Kiistler, Fabrikant, ed En per a Zei 1 uhr: on, Dis Ballet 251 ober. 
100 8½ Thlr., mit Goldrand 9½ und ten n b die feinften el AU HIER Su Buüttelſtraße 18. Herr Konfiſtorialrath Dr Goebel Abende 2½ Sgr. Von 8 libr 1 Sgr. = Billets zu 
125 09 irre in roth, blau und grün, or / r br? Herr Blaf a 1½ Sgr. (gültig Mittwoch und Sonnabend 
Goldene Aneré mit 13 Juwelen à 18] Gurtgeſchirre, gedreht lederne Geſchirre mit Zu Bad Landeck a Da Su air 8 Uhr: Herrſin Lamberts Garten. Montag im Volksgar⸗ 
Thlr., feinere Sorten & ai Thlr., elben Schlüſſeln, weiter: Sommerdeden,| Wb Konſiſtorial Rath Dr. Goebel a ten) find bei Role & Bock und an der 

erſte Qualität 24 Thlr. Bierbe-liegennege in ſchonen Couleuren, wol⸗ fin Schleſien ſind in einem großenſe) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag,] Kaſſe zu baben. 


Goldene Damen⸗Ancre in 22 Steinen, lene Pferdedecken, Sättel, feine Kandaren, Neuſt! i 
olblohert u 21 Tolr .. „Trenſen, Martingalls Sattelgurte, Deck, Blumengarten, „im Burggraf“ und Fern N Koni eee Sonntag den 12. Juni. 
J.. / Iinienneb en | Grosnon Goncert 
dert a 1148 und 19 Thlr. ſchläuche, Feuereimer, Breunerei⸗Bür⸗ ſaal geradeüber ganz nahe am Bade, Freitag, 17. Juni, Abends 6 Uhr: Herr Eber ng, 1 a 
DB” Varifer Tafeluhren, echt vergoldet, ten u. Schubber, Striegeln, Kardgeſchen trockne, mit allen nur möglichen Be- ommmnır Berwig. 2. Juni eee 
neueſte Muſter, 14 Tage gehend, von 12 bis alle Sorten Stränge u. Leinen, Taue, Schiffs 7 glichen Be⸗[Garniſonkirche. Sonntag, 12. Juni, Vorm. Neumann. Beleuchtung des Gartens durch 
* 


5 ichkei ö 0 Ubr: Herr Div.⸗Prediger Lie. Strauß.] bengaliſche Flammen. 

50 Thlr. taue, Schiffornder, Polſterhagre, Gurte, [quemlichkeiten verſehene große und] 1 8 ie 
5 ; „empfiehlt die Ri ö, f- Fabri 7435 EN Er Ne ſehrl( Abendmahl.) utree erſon 1 Sgr. Anfang 5˙½ Uhr. 

, ,, — _ hdenan 

Brochen, Ringe, Medaillons zu äußerit billi⸗ 5 u > us 6 16 ing, billig zu vermiethen und Näheres 4 5 der Bat Bao 8. bis 10. Bunt Victoria = Park 

gen Preiſen m” Auswärtige Aufträge wer“ Walliſchei, Verkaufslokal binter der Efnneh⸗ beim Eigenthümer E. Hübner im . rt * männliche; S weibliche; N) 


den gegen Poſtvorſchuß oder Baarſendung mer⸗Bude, im Engel'ſchen Speicher. N 3 „ene weibliche Einem en Publi i 

0 He Willostamlen We enahren In Ole hen an. e Ferm e au Daß io aka 
. 2 uhren { > 2 — 4 ' 

wird 1 Thlr. pro Stück berechnet. ſteht ein ganz neuer 6% oftaviger Kon ſien eee Familien⸗Nachr 


——— U—ͤ— früb 6 f en beliebte Etabliſſement vom Herr 
Uhrmacher und Ubrenßändler erhal]! erg. ln i ir Berfmerfte. Nr. 16. im erften Stod find zwei], Heute rah 6 Ubr entichlief nach langen oe 2 Deum 
Fr 2 ne hrenhändler erbal ae Bar), Sen N erli e ſind zweiſſchweren Leiden zu einem beſſeren Leben Gier T auber gepachtet habe und Sonn- 


2 — . 2 —ů innigſt geliebte Mutter, die vexwittwete Ober⸗ 
Trau ott, 


Fleiſcherladen St. Martin 36 vom 1. Okt. Präſidial⸗Kanzlei⸗Inſpektor CarolineLouiſe tag den 12. Juni wieder eröffnen. 


baumholz, vorzüglich in Ton und Spiel⸗ Uelden. i 0 . 
Zeughausmarkt Nr. 43. Hamburg. art, fofort zum Verkauf. Bei genügender 8 Graben 6 if en Woll Zimmer, 5 Tr. boch Bosen. den 10. Sam 18 L. be werde. 4 
Ubrenfabrikation, St. Imier (Schweiz). Sicherheit Theilzahlungen. billig zum 1. Juli zu vermiethen. Die hinterbliebenen Kinder. Anton Heise. 


6 
1 9 Gerſte (p. 1750 Pfd.) 30 8 36 Rt., kleine do. en Görlitz, 9. i. i i 5 i 
Pörſen Telegramme. e N 2 785 e ER dr 9, Juni. Weizen (weiß) von 2 Thlr. 15 Sgr. bis aa. . 


. Hafe ) 20 Sgr., Weizen (gelb) von 2 Thlr. 5 Ser, bis 2 Thlr. 15 Sgr. 
Berlin, den 10. Juni 1864. (Wolfs telegr. Büreau.) uni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 23 b3., A ge 231 Br., Septbr.- gen von 1 Silk. 111 Sgr. bis 1 Thlr. N Sor, Gerste 7 Thlr. öt 


Not. v. 9. Not. p. g. ktbr. 24 bz., 29 . N 2 x 7 

Roggen, gedrückt. ne Lolo . . . 12½ = Feber 6.2250 ER) eochionare 39 a 46 Rt. Erb 25 * er e eee en 8 4 

0 ko 36 365 | Juni⸗ Juli 12 12 Winterrübſen, p. September⸗Oktober⸗Abladung 95 Rt. Br., 20 Sgr., Stroh F. Soc von 4 Thlr. 20 Sgr. bis 5 Thlr. Pen dar 

Juni⸗ Juli 36 10 Septbr.⸗Oktbr. . 13 135 93 Rt. bz. von 224 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr., Butter T Pfund von 7 Sgr. bis 9 Sor. 

Septbr. Oktbr.. . 406 40 Bonböturie: [it Witböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 123 Rt. Br., Juni 128 2 12%, Magdeburg, 9 Ju i Wei 56 — 57 Thlr., R g 5 

d fin. "u, | 14, ere eser % t | 908 Tg 18 br. ung Soth. 1a. Ne, Behn 1e. 10 1 12 | Tüte, Bere Be Ahle. Bares ara Te 7 AOERda 48 

BEE ati : 0 Pi r., Aug.⸗Septbr. 1 „ Septbr.⸗Oktbr. 13½ a 133 a 135 a Kartoffelſpiritus 100 Gerſon.) Loko 0 

37 8 döriefe tartoffelfpiritus. (Herm. Gerſon.) Lokowaare wenig verändert, 

e i il er e | ee üb RE e K. gen en . e ra Er 
nbol, feſt. Leinöl loto 14 Rt. en) ug. Sent le Septbr 

1 Spiritus (p. 8000 %) loko obne Faß 16 a 164 Rt. bz., Juni 15½ Bube e Em liebe nber Sb 

Stettin, den 10. Juni 1864. Marcuse & Maass.) a 15% 8154 bz. u. Gd., 15 Br., Junt⸗Juli do., Juli Auguſt 15% 8 r. pr. pCt. mit Ueberna me der Gebinde # 14 Thlr. pr. 

5 Bu). e , ee Dr: Bull, 
heizen, unverändert, Rubel ober. , The. Br, 165 Od, „ (Manbeb, Bis) | 
ele leii 58 | 575 | Iunisduli ..... 5 13 Novbr. 16 3 15H bl. Er 7. : Bromberg, 9. Juni. Wind: NO. Witterung: klar, heiter. Mor- 

Nate e 91 . „ hr. . 13 | 18 Mebl. Wir notiren; Weizenmehl 0. 4 a 3}, 0. u. 1. 35 a3} gen ee a ee 
eptbr.⸗Oktbr. 5 ritus, matter. } Le eizen pfd. boll. 50— r. 
Roggen, matt. Sun Juli 181 151 n 0. 35 4 27, 0. und 1. 28 4 2ʃ Nd. D Rog gen 120/128pfd. boll. 31—35 Thlr. 
Yuneguli...r. 364 37 Juli⸗Auguſt . . . 15 15 3 Be Gerſte, große 25—27 Thlr., Heine 23—25 Thlr. 
Juli-Auguſt . . . 374 sit Septbr-Oftbr. . . 155 | 15% „Stettin, 9. Juni. Wetter: warm und ſchön. Temperatur: + 18 R. afer 18—20 Thlr. 
Septbr.⸗Oktbr.. . 39k 39 Wind: SO. 8 rbfen 2630 Thlr. 
1 Fe na are Weizen matt, loko p. 85 Pfd. ae 52 — 58 Rt. bz., 83/85pfd. gelber Kartoffeln 20-23 Sor. pro Scheffel. { ) 
Raufmänniſche Vereinigung zu Pofen. he Di . 1 Fa 62) Dr. Spiritus 157 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. ta.) 
\ l riger, p. 2000 Pfd. lolo 363.— „ bz., Conn. en 
Geſchäftsverſammlung vom 10. Juni 1864, a 360 bz., Juni 374, 37 bz. Juni Juli 37 bz. Juli⸗An ul 374, 4 bz., Br. Wollmarkt. 
Fonds. Poſener 4¼ neue Pfandbriefe 951 (d., do. Rentenhriefe 955 | u. Gd., Septbr.⸗ Oktbr. 395 bz., Frübjahr 435 Br. u. Gd. Breslau, 9. Juni. Wobl gelten iſt an bieſ : 
Gd., do, Provinzial: Bantaftien 955 Gd., do. 5d Provinzial» Obligationen Gerſte lofo p. 50 Pfd. vom. 35 Rt. b. Differenz der Preiſe u To ＋ 12 n iſt an bieſtgem Markte eine ſo große 
101 Br., polniſche Banknoten 84 Gd. Lafer lolo p. 50 a 234 —24 Rt. bz. dien Ib 1 5 5 % ki hie in 35 Thlr. g. onnabend gegen heut, da 
Wetter: drückend heis. ; Erbſen 38—42 Rt. bz. 1 5 be een ben f P Tbal, r. gegen voriges Jahr begannen, 
VVT W a 
Juli 330 Br. 330 Gd., Juli⸗ Aug. 384 Pr. u. Gd. Aug. „Sept. 8 J. Nübel behauptet, loko 134 Rt. bu, k Br., Juni 135 bz., Juni: Juli | nommen, und blieb den Produzenten, nachdem ein roher Theil der Ber- | 


35 Gd., Sept.-Dft. (Herbſt) 364 Br., 86 Gd., Oft. Nov. 364 Br., 363 Gd. 13 Gd., 33 et 3 bz. 0 \ ‘ k ent: 
111 . . f. ! 
piritus flau, loko ohne Faß 154 Rt. bz., kurze Lief. 1 Faß 154 ralbs unverkauft geblieben ift, welches Quantum auch schwerlich noch Neb⸗ 


Okt. 15 Br. u. Gd., Nov. 144 Br. u. Gd. b3., Juni⸗ Juli 151 Br., 4 di., Juli⸗Auguſt 15%4, 1 bz, u, Gd., 1 Br., Die Wa 
e Rionſt⸗ Schtbr. 19% 4 1,1 Br, Senibr.-Dlibr. 15 Ob. Hen 
Produßten - Böt fe. Angemeldet 50 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Roggen, 50,000 Quart Tele r hiſcher Börfenb icht Odls.⸗ Bl.) 
Berlin, 9. Juni. Nach amklicher Feſtſtellung durch die Aelteſten] Spiritus. (Oſtſ.⸗Bta.) graphiſcher Börſenbericht. 
der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko pr. 8000 / nach Tralles frei ins Breslau, 9. Juni. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. Wind: Hamburg, 9. Juni. Getreidemarkt. Weizen flau. Roggen 
Haus des Käufers geliefert am Nord⸗Oſt. Thermometer: früh 11° Wärme. Barometer: 27“ 9°, — Juni bis Auguſt zu 60—62 angeboten, zu 59 — 61 einzeln Geld. Oel 
3. Juni 1864. . 16% Rt. Auch am heutigen Markte blieb flaue Stimmung vorberrichend, bei der fich | Oktober 271.271. Kaffee 500 Sad Trilladen, 600 Sack Diverſe um⸗ 
5 ET TE, 51 851 Rt ri eee „der Lien a. ſehr 3 ob e geſetzt. Zink 2000 Ctr. September⸗Oktober 151. 
Wenn 163 — a eiz en billiger erlaſſen, p. d. weiß 62—72 Sgr., gelb 60 — 6 CC %%% 
1 0 165 52 a ohne Faß. Sorg Tee Sorten 1 Gar: über 1265 5 18 i Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. | 
. 2 2 4 99 * 24 . 0 t „p. F ? use 0 2 fi 7 f 5 3 ; 
5 13 er 00 175 0 ER Ba 1 11 er, p. 84 Pfd 55. feinfter vereinzelt über Notiz | Datum. | Stunde. Barometer | Therm. Mind, Bolfenform. 
ie Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. erite luſtlos, 33—38 Sgr. p. 70 Pfd. rr ET - - 
Berlin, 9. Juni. Wind: SSO. Barometer: 28. Thermome⸗ Hafer behauptet, p. 50 Pfd. 29—31 Sgr. — Juni 15 Fi 1 — ur Sd Lcanz heiter. Ci. 
ter: früh 15° +. Witterung: heiß. Koch⸗Erbſen wenig Umjag, p. 90 Bid. 54—58 Sor, Futter 48 10. Mo * 6127 9% 33 Tas 3 0-1 ganz beiter. 
Berkaufer für Roggen waren heute nur auf den laufenden Termin fo bis 50 Ser. . org. eO Isanz beiter. 
reichlich vorhanden, daß der Werth deſſelben ſich neuerdings zu Gunſten der Wicken ſehr geſucht, p. 90 Pfd. 60-62 Sgr. Waſſerſtand der Warth 
Käufer ſtellte, während 111 alle anderen Sichten die zurückhaltenden Abge⸗ Schleſ. Bohnen ohne Angebot, p. 90 Pfd. 65—75 Sor. : r e. 
ber kleine Vortbeile erreichten. Der auf dieſe Weiſe vergrößerte Report läßt Oelſaaten rubiger, Winterraps 230—246 Sgr. p. 150 Pfd. Poſen, am 9. Juni 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 8 Zoll. 
die a nach von Bunt 2 75 als 4 888 f GEÄeEN., j — dan ET - sen mehr beachtet, roth 9—13 Rt., weiß 10—16 Rt. p. Ctr., r - 2 2 10 0 
ift im Ganzen wenig belebt geweſen, auch das Effektivgeſchäft iſt bei reich⸗ Be Er — — 
ten Yngebot recht ſchwerſalltg. Oefindigt 11,000 be Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 Tralles) 151 Rt. Gd. Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
Ruüböl etwas feſter und auch beſſer bezahlt. Zurückhaltendes Angebot Breslau, 9. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Am 7. Juni. Kahn Nr. 1. 7033, Schiffer D. Berndt, und Kahn 
bat den Verkehr beſchränkt. a Noggen (p- 2000 Pfd.) matter, p. Juni u. Juni⸗Juli 344 — 35.— 344 bz. Nr. J. 352, Schiffer Fenix, beide von Berlin nach Poſen mit Gütern. — 
Spiritus iſt nach einigen Schwankungen gegen geſtern wenig verän⸗] Juli-Auguſt 353 bz. u. Br., Aug. Septbr. 364 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. ae en 22 Triften Rundholz von Polen nach Galizien, 11 Triften 
dert. Der Handel in dem Artikel bewegt ſich innerhalb ſehr enger Grenzen.] 374 — 375 bz. u. Br., Okthr.⸗Novbr. 376 Gd. ichenholz von Polen nach Stettin, und 2 Triften Kantbolz von Polen 
Gekündigt 60,000 Quart. Weizen p. Juni 51 Br. nach Galizien. N — 
Hafer: loko flau, Termine ſchwach behauptet. Gerſte p. Juni 344 Br. 
Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48 u 59 Rt. nach Qualität. N afer p. Juni 40 Gd. 2 | 3 
e Ed ee ng e e, e e ede "a0: Ja e Br 
⸗Juli getaucht, pd. 10T0L * 7 niedriger, gef. ., lo „ p, Juni u. a — 177 5 l 
Soft ant Bafſin 36% Nit. bi. 83 84fd. fein. 374 a 374 Ni. ab Bahn bj, 1 bz, Jult- August 124 Br., Aug. Sepibr. 154 Dr, Lu is Be London, 10. Juni. der geſttigen Konſtrenzſizung wur- 
Jun 3 u 368 a 36 Rt. ö. u. Gd. 368 Br., Juni Juli do, Juli⸗ Aug.] 121— = bj. u. Gd. Oftbr.-Novbr. 195 Br den anfer der Waßſenſtillſtaudsperlängerung heine Sortfpritte zur 


374 a 38 a 374 bz., Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 394 a 391 51 Septbr.⸗ Spiritus matter, loo 155 Gd. 1 Br., p. Juni, Juni⸗ Juli u. Juli⸗ ſtitdlichen Löſung in der daͤni 
Auguſt 154 ba., Aug. Septbr. 15 Br., Septbr.⸗Oltbr. 154 Gd. $ Br. 9 r dänifhen Frage gemacht. Jie 
ee Mer e e Breit. Se l Konſtrenzſitzung findet Mittwoch den 15. Juni ſtatt. nüchſt 


= 
. 
— 
er 
* 
Ha 
— 


nn Auoländifhe ende. Lelpilger Kreditbt. 4 81 etwbz Berk Set II. Em 4 | 924 8 eue eff . 4} ne Stargard-Pofen 27 99} c 
Ali fü Deftr. Metalliques Id | 634 © e ES 2 PA Il. C. H 36, 5 — a 
= N 5 Magdeb. Privatbk. resl.-Schw.⸗Fr. — — üringer | 
Jonds u. Aulten örle, e. 20 f Bea 8155 Meininger Kredite 4 974 G Töln- Creed 4 — — do II. Ser. 4 — — ————— —— 
Berlin, den 9. Juni 1864. do. 1 Kred.Looſe— 77 8 Moldau. Land. Bk. 4 358 bz Coln⸗Minden 101 G do. III. Ser. 4 98 G Gold — — — 8 
’ ; de. 5prz, Loose (18600 5 | 844-& br Norddeutſche do. 4 07 bz. do. II. Em. 5 104 8 do. IV. Ser. 43101 G 1D Krone — 9. 856 E 
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do. 50, 52 konv. 4 95 bz N. uff. Egl. Anl. 3 541 B do. do. na 75 1014 G do. 5 7 Berg. Märk. 3 173 — „Sach Ka 1 — 99 — vz 
do. 54, 55, 57 4] 100 bh (1864 55. 1 do. do. (Hen ed 104 G Magdeb. Halberſt. 101 6 Berlin-Anhalt 4 un Bates gell e 
do. 1859 4 1004 G [100463 do. v. J. 18625 874 bz Schleſ. Bankverein 4 1105} B Magdeb. Wittenb. 1451100 3 Berlin- Hamburg 140 bz Do. (ein. in Beipg,) — 99 8 
do. 1856 410 ö (188% (Poln. Schatz⸗O. 4 75 b zn. Bant 4 71 Moseco⸗Rjäſan S.g. 5 86 a Berl. Potsd. Magd. 4 11964 B ik Penn a 
räm. St. Anl. 1855 341238 bz (95 ES]. Gert. A. 305 815 894 8 Vereinsbnk. Hamb. 4 — Niederſchleſ. Märk. 4 354 Berlin ⸗Stettin 4 140 3 —— — 5 05 
taats-Schuldſch. 30 504 dz 418538 do. B. 200 Fl. — — Weimar. Bank 4933 do. m 6 4 = G 3 St 12 8 aſſiche — e — rent N 
Kur-uRteum.Stldv 4 90 oz 185 GS JPfdbr. u. 1. Sg. 4 | 794 vz —ů—ů;rðsz. e 0 . — 
Oder⸗Deichb.-Obl. 47 — — (Part. O. 500 Fl. 4 881 etw bz Prioritäts - Obligationen, 1 kl. Zwel — 5 101 G Cöln Weh e 3 & Induſtrie- Aktien. 
Berl. Stadt-Obl. 441014 bz rh. 40 Thlr. Looſe — 55 etw bz OL, — A i G 8 4 Wilk t C Od b. (Wit 40 593.60 b Deſſ. Kont. Gas- A. 5 148 bz u ® 
do. do 35895 bz Neue Bad. 35fl. Loo. — 29% bz een 4 1 * e lei. Lit. Dit 97 8 ni St 0 4 9 10 3 Berl. Eifenb. Jab. 5 102 b 
Berl, Börfenh, Obl. 5108 % Deſſauer Präm. Anl. 34 10 N BE Ar a le 55 ch örder Qütteno.Y.|5 104 
Kur- u. Neu-“ 34) 898 bz alla: än. Al. f 50 f B (p. St.) 0 Em. hi — — Li 34 Al 4 ati 20 iw b Minerva, Brgw. A. 5 274 bz 
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